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Stichwahlen. 


Berlin. Wahlkreis 1. Träger (dfrſ.) mit 8931 St. 


Rickert Ort) mit 


— 


(dkonf.) gewählt. 5 
agdeburg. Wahlkreis 7. Aſchersleben. Heine 


2 Wahlkreis 2. Cannſtadt. 
Schnaidt (Demokrat) mit 11,336 St. gewählt gegen 
Veiel (natl.) 9921 St. — Wahlkreis 3. Heilbronn. 
Härle (Demokrat) mit 12,971 St. gewählt gegen 
Dit) 


ge⸗ 


mit 


mit 


ittau. Buddeberg (dfr.) 
Wahlkreis 21. Anna⸗ 


10271 81 gewählt gegen von Fiſcher (natl.) 


Me Grimpe (Soz.) 7166 St. Wahlkreis 1. Lennep⸗ 
ettman. 


gegen Meiſt 
Koburg⸗ 


M annover. Wahlkreis 8. Hannover Stadt. 
eiſter (Soz.) gewählt gegen Wallbrecht (natl.) 
Unterfranken⸗Aſchaffenburg. Wahlkreis 6. 
Su Dr. Stöhr (Zentr.) gewählt gegen Segitz 
talift). 


Erfurt. Wahlkreis 1. Nordhausen Stadt und 
(Reichspartel) 


eslau. 
(bfr) gewählt gegen Dr. Websky (natl) 

rnsberg. Wahlkreis 5. Bochum. Freiherr 
d. Schorlemer⸗Alſt (Zentr.) gewählt gegen Müllen⸗ 


Bed brett 
e Wahlkreis 1. Hof. Hutſchen⸗ 
at) gewählt gegen Raiethe Bir Wahl⸗ 


franken. 
reuther 
ach. v. Gagern (Zentr.) gewählt gegen 


kreis 4. 6 
Scherm (Soz.) 


11 


Schneider (dfr.) gewählt gegen Mylius h 


oftanftaften 2 


Nr. 3. 


Inſerale 


koſtet 10 


Poſen. Wahlkreis 6. Frauſtadt. v. ellmann 
(Reichsp.) mit 5282 St. gewählt gegen Fürſt Ferdi⸗ 
nand Radziwill (Pole) mit 5011 St. 

Oldenburg. Wahlkreis Oldenburg⸗Birkenfeld⸗ 
Eutin. intze (dfr.) gewählt gegen Dr. Enneccerus 
(nationalliberal). 

Pfalz. Wahlkreis 1. Speyer. Clemm (natl.) 
gewählt gegen Dr. Siben (Ztr.) \ 

Schaumburg ⸗ Lippe. Langerfeldt (dfr.) mit 
4236 St. gewählt gegen Deppe (konſ.) 3150 St. 

Baden. Wahlkreis 7. Offenburg. Reichert (Ztr.) 
mit 10,047 St. gewählt gegen v. Bodmann Kg 
8369 St. Wahlkreis 6. Lahr. Schättgen (Zentr. 
mit 10,240 Stimmen gewählt gegen Engler (natl.) mit 
8864 Stimmen. = 

Kaſſel. Wahlkreis 4. Schmalkalden. Wiliſch 
(dfrſ.) gewählt gegen v. Chriſten (Reichsp.) — Wahl⸗ 
kreis 6. Hersfeld. v. Schleinitz (konſ.) gewählt gegen 
Arenhold (Zentr.) 1 

Merſeburg. Wahlkreis 7. Merſeburg. Panſe 
(dfrſ.) gewählt gegen v. Helldorf (konſ.) N 

Erfurt, Wahlkreis 4. Erfurt. Lucius (Reichsp.) 
gewählt gegen Reißhaus. (Soz.) 4 

Württemberg. Wahlkreis 12. Crailsheim. 
Dr. Pflüger (Demokrat) mit 11,497 St. gewählt 
gegen Keller (natl.) 9078 St. j 

Schwarzburg⸗Sondershauſen. Pieſchel (natl.) 
mit 7689 St. gewählt gegen Bock (Soz.) 4671 St. 

Braunſchweig. Wahlkreis 2. Helmſtedt. 


Wolfenbüttel. Schrader (dfrſ.) gewählt gegen Kule⸗ 


mann (natl.) 

Liegnitz. Wahlkreis 2. Sagan. v. Forckenbeck 
(dfrſ.) mit 9898 St. gewählt gegen v. Klitzing (konſ.) 
5328 St. Wahlkreis 4. Bunzlau. Schmieder (dfr.) 
gewählt gegen Schlittgen (Reichsp.) 

Waldeck. Dr. Böttcher (natl.) gewählt gegen 
Rohland (dfrſ.) 


Wahlkreis 3. Altena = Iſerlohn. 
Dr. Langerhaus (dfrſ.) gewählt gegen Dr. Paaſche 
(natl.) — Wahlkreis 7. Hamm. Frhr. v. Schorlemer⸗ 
Alſt (Zentr.) gewählt gegen Schneider (natl.) 

Hannover. Wahlkreis 5. Melle - Diepholz ꝛc. 
v. Arnswaldt⸗Böhme (Welfe) gewählt gegen Unbe⸗ 
funde (natl.) — Wahlkreis 9. Hameln = Münder x. 
v. a (natl.) gewählt gegen Baerer 
(Soz.) — Wahlkreis 10. Hildesheim. v. Hake⸗Has⸗ 
perde (Welfe) mit 11,987 St. gewählt gegen Hoyer⸗ 
mann (natl.) 

Erfurt. Wahlkreis 3. Mühlhauſen⸗Langenſalza⸗ 
Weißenſee. Dr. Horwitz (dfrſ.) gewählt gegen von 
Wedell⸗Piesdorf (konſ.) 

Frankfurt a. O. Wahlbezirk 8. Sorau. Jeſchke 


(dfrſ.) air 11,111 St. gewählt gegen Brauer (Reichsp.) 
7177 : 
Merſeburg. Wahlkreis 3. Bitterfeld⸗Delitzſch. 


Dr. Max Hirſch (dfr.) gewählt gegen Baurmeiſter (konſ.) 


Bis heute, Montag Vormittag, ſtellt ſich, ſoweit 


uns bekannt geworden, (incl. der Reſultate der Haupt⸗ 
wahl am 20. Februar) die vorläufige Stärke der 
Parteien wie folgt: 

61 Deutſchfreiſinnige, 

10 Demokraten, 

34 Nationalliberale, 

20 Reichspartei, 

63 Konſervative, 

99 Zentrum, 

35 Sozialdemokraten, 

5 Welfen, 

2 Antiſemiten, 

14 Polen, 

13 Elſäſſer, 

1 Däne, 

2 Wildliberalen. 

Die freiſinnige Partei hat einen großen Wahlſieg 
erfochten. Sie wird nahezu verdoppelt gegen die bis⸗ 
herige Wahlperiode aus den Neuwahlen hervorgehen. 
Nach dem Endergebniß der Stichwahlen wird die 
Zahl der freiſinnigen Abgeordneten 63 bis 67 im 
Reichstage betragen; dazu 3 Wildliberale, welche ohne 
Fraktionszwang von der freiſinnigen Partei ge⸗ 
wählt ſind. 5 

Im vorigen Reichstag betrug die Zahl der frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten 35. Vor drei Jahren im Fe⸗ 
bruar 1887 gingen nur 32 freiſinnige Abgeordnete 
aus den Wahlen hervor. Im neuen Reichstag wird 
die freiſinnige Partei ſtärker ſein, als ſie vor der 
Septennatswahl geweſen iſt, denn aus den erſten 
Reichstagswahlen nach der Fuſion im Jahre 1884 
ging die Partei nur in Stärke von 60 Mitgliedern 


ervor. 
Die drei Kartellparteien haben bis jetzt zuſammen 
60 Wahlkreiſe verloren und 5 gewonnen. 

Die Stichwahlen hatten diesmal eine erhöhte Be⸗ 
deutung, da ſie in mehr als einem Drittel aller 397 
Wahlkreiſe erſt die letzte Entſcheidung bringen und 
ihre Zahl die vor drei Jahren um genau 87 über⸗ 


ſteigt. In Berlin mußten ſogar zwei Drittel der 


Mandate in erneutem Kampfe ausgefochten werden. 
Freilich war das auch bei den Reichstagswahlen von 
1884 und 1887 der Fall. Aber Sonnabend ſtanden 
den Freiſinnigen drei Sozialdemokraten und nur ein 
Konſervativer gegenüber. 


Wie verlautet, wird Albert Träger das Mandat 


für Varel annehmen, ſo daß im 1. Berliner Wahlbezirk 
eine Nachwahl ſtattfinden muß. Dagegen nimmt 
Landrath Baumbach das Mandat für Berlin V. an 
und muß im Meininger Wahlkreis eine Nachwahl 
vorgenommen werden. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Singer hat 
das ihm zugefallene Mandat im vierten Berliner 
Wahlkreiſe angenommen. Singer ſtand bekanntlich 
noch in Bielefeld zur Stichwahl. — Der Kaiſer hatte 
beim Magiſtrat den Wunſch ausgeſprochen, das Er⸗ 
gebniß der Wahlen in der Reichs hauptſtadt noch am 
Sonnabend Abend zu erhalten. Es hatten 
ſich demzufolge Beauftragte des ſtädtiſchen Wahl⸗ 
Bureaus nach den verſchiedenen Zentralſtellen 
der Parteien begeben, um ſich daſelbſt über 
das Reſultat der Stichwahlen möglichſt ſchnell zu 
unterrichten. Dieſe Feſtſtellung erſtreckte ſich nicht nur 
auf die Wahlkreiſe ſelbſt, ſondern auch auf die einzel⸗ 
nen Wahlbezirke. Im erſten Wahlkreiſe hatten die 
Konſervativen ihre Agitationskräfte aus ganz Berlin 
uſammengezogen. Die Sozialdemokraten enthielten 
ſich in dieſem Wahlkreiſe beim Kampfe zwiſchen Frei⸗ 
ſinn und Konſervativen nahezu vollſtändig der Wahl. 
Im erſten Wahlkreiſe fehlte Kommerzienrath von 
Bleichröder bei der Stichwahl, ebenſo wie bei der 
Hauptwahl. Um 124 Uhr kam der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck zu Fuß von ſeinem Palais in das 
Wahllokal. Der Kanzler trug wieder ſeine Küraſſier⸗ 
uniform mit der Dienſtmütze; den Zettel hatte er ſich 
diesmal ſchon von Hauſe mitgebracht. Als der Kanzler 
in das Lokal trat, erhoben ſich alle Anweſenden; der 
Fürſt bemerkte: „Wir ſehen uns doch ſchneller Rider 
als ich dachte.“ Baurath Kyllmann machte darauf 
aufmerkſam, daß im erſten Wahlkreiſe möglicherweiſe 
noch eine Wahl ſtattfinden würde. Der Kanzler ver⸗ 
abſchiedete ſich alsdann von allen Anweſenden und 
ging durch den Thiergarten zu Fuß nach ſeinem Palais. 
In den übrigen Berliner Wahlkreiſen übten die 
Konſervativen ſtrengſte Wahlenthaltung. Im zweiten 
Wahlkreiſe hatten Be jogar in den meiſten Lokalen 
Agitatoren für Wahlenthaltung aufgeſtellt. Anderer⸗ 
ſeits ſollen aber in dieſem Wahlkreiſe vielfach Konſer⸗ 
vative für den Sozialiſten geſtimmt haben und war 
von einer Betheiligung der Nationalliberalen nichts 
zu bemerken. Im dritten Wahlkreiſe machten die 
Sozialiſten die äußerſten Anſtrengungen. 6—8 Zettel⸗ 
vertheiler löſten ſich der herrſchenden Kälte wegen 
ſtündlich, ſelbſt halbſtündlich ab. Viele Fabriken 
ſchloſſen um die Mittagszeit. Im fünften Wahlkreiſe 
war die Stimmabgabe von uniformirten Beamten ſehr 
gering. Im erſten Wahlkreiſe ging Abgeordneter 
Windthorſt am Nachmittag vor einem Wahlbureau in 
der Mauerſtraße vorüber und erkundigte ſich bei 
einem Zettelträger, der ein großes Plakat mit dem 
Namen Albert Träger trug, nach dem Umfang der 
Wahlbetheiligung und den Ausſichten der Kandidaten. 
Dabei bemerkte er ſcherzhaft: „Na, hoffentlich kommt 
Albert durch.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Eſſen a. d. Ruhr, 2. März. In einer heute 
hier abgehaltenen allgemeinen Bergarbeiterverſammlung, 
welche von etwa 700 bis 800 Bergleuten beſucht 
war, erklärte ſich die Mehrzahl der Redner gegen die 
Forderung des Verbandsvorſtandes, betreffend eine 
allgemeine Lohnerhöhung von 50 pCt. Es wurde 
einer in der Delegirtenverfammlung vom 2. Februar 
beſchloſſenen Reſolution zugeſtimmt, nach welcher der 
Verdienſt des Hauers nicht unter 5 Mark betragen 
ſoll. Dieſe Forderung ſoll auf der nächſten Verbands⸗ 
verſammlung zum Beſchluß erhoben werden. 

Wien, 2. März. Oeſterreich⸗Ungars formelle 

Zuſtimmung zur Arbeiterſchutzkonferenz iſt geſtern 
telegraphiſch nach Berlin abgegangen. — Innerhalb 
der Mehrheit des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
iſt eine ernſte Kriſis ausgebrochen, namentlich zwiſchen 
dem Zentrumsklub und den Polen beſtehen tiefgehende 
Differenzen. 
Vern, 2. März. Wie in hieſigen gut unter⸗ 
richteten Kreiſen verlautet, iſt es der Wunſch Kaiſer 
Wilhelms, daß der Staatsrath ſeine Arbeiten ſo be⸗ 
ſchleunige, daß dem neuen Reichstag bereits bei ſeinem 
Zuſammentritt ein Geſetzentwurf über Sonntags⸗ und 
Kinderarbeit vorgelegt werden kann. 

Paris, 2. März. Die Zeitungen beſprechen die 
Bedeutung, welche der Rücktritt des Miniſters 
Conſtans für die Lage des Kabinets hat. Die Mehr⸗ 
zahl der republikaniſchen Organe betrachtet die 
Demiſſion Conſtans als die Einleitung des Sturzes 
des geſammten Kabinets. — Sonnabend hat in vor⸗ 
gerückter Abendſtunde eine zweiſtündige Sitzung des 
Miniſterrathes ſtattgefunden; der frühere Polizei⸗ 
präfekt und radikale Deputirte des Marne⸗Departe⸗ 
ments, Bourgeois, ein Freund und Geſinnungsgenoſſe 
Floquets, iſt zum Miniſter des Innern ernannt 
worden. — Der Sturz des Miniſteriums Tirard 
ſteht höchſt wahrſcheinlich nahe bevor. Montag wird 
daſſelbe in der Kammer von der Majorität interpellirt 
werden, welche die Gründe des Miniſterwechſels er⸗ 


fahren will. Ri 
Brüſſel, 2. März. Der Deputirte, Staatsminiſter 
Pirmez, ehemals Miniſter des Innern, iſt geſtorben. 
Madrid, 2. März. In den politiſchen Kreiſen 
der ſpaniſchen Hauptſtadt herrſcht großes Befremden 
darüber, daß das Kabinet von Madrid nicht zur 
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Theilnahme an der Berliner Arbeiterſchutz⸗Konferenz 
eingeladen wurde. — Die Nachrichten aus Liſſabon 
lauten ſehr bedenklich. Man erwartet dort in wenigen 
Tagen eine republikaniſche Schilderhebung. 

Rom, 2. März. Nach dem „Popolo Romano“ 
wären zu Deligirten Italiens für die Berliner Arbeiter⸗ 
ee einige Univerſitäts⸗Profeſſoren auser⸗ 
ehen. 

Rom, 2. März. Der Papſt empfing heute Mittag 
die Kardinäle und Prälaten zur Entgegennahme von 
deren Glückwünſchen anläßlich ſeines Geburtstages, 
ſowie des Jahrestages ſeiner Krönung. Der Kardinal 
und Dekan des heiligen Kollegiums Monaco La 
Valletta verlas als Doyen eine Adreſſe. Der Papſt, 
der ſich ſehr wohl befand, unterhielt ſich nach einer 
Erwiderung auf die Adreſſe mit den Kardinälen und 
Prälaten. Morgen findet in der Sixtiniſchen Kapelle 
die offizielle Ceremonie ſtatt. 

Zanzibar, 2. März. Emin Paſcha iſt heute auf 
einem Dampfer des Reichskommiſſars, Major Wiß⸗ 
mann, hier eingetroffen. 

Montevideo, 2. März. Dr. Julio Herrera iſt 
zum Präſidenten der Republik Uruguah gewählt 


worden. 
Vom Staatsrath. 


Die Berathungen der Abtheilungen des Staats⸗ 
raths über die in den kaiſerlichen Erlaſſen vom 4. Fe⸗ 
bruar d. J. geſtellten ſozialpolitiſchen Aufgaben find 
in dreitägigen Sitzungen von 8⸗ bis Iftündiger Dauer 
zum vorläufigen Abſchluß gelangt. Der Kaiſer hat 
die Verhandlungen von Anfang bis Ende geleitet und 
durch das Beiſpiel voller Hingabe an das große Werk 
und unermüdlicher Ausdauer den betheiligten Ab⸗ 
theilungen des Staatsrathes den Anſporn zur energi⸗ 
ſchen ledigung der geſtellten Aufgaben gegeben. 
Dem Vernehmen nach iſt, wie dies auch ſchon aus 
der erſten Anſprache Sr. Majeſtät an den Staatsrath 
zu ſchließen war, die Frage eines Normal⸗ oder Maxi⸗ 
mal⸗Arbeitstages erwachſener männlicher Arbeiter nicht 
Gegenſtand der Berathung geweſen. Im Uebrigen 
iſt wieder Geheimhaltung der Ergebniſſe der Be⸗ 
rathungen beſchloſſen worden. Was nun die weitere 
Fortführung der zur Berathung geſtellten Pläne 
anlangt, ſo bieten ſch dazu verſchiedene Wege. Den 
Berathungen der Abtheilungen kann zunächſt eine 
Berathung des Plenums des Staatsraths folgen. 
Nothwendig iſt eine ſolche nach dem Organiſatisns⸗ 
ſtatut des Staatsrathes nicht, die Staatsregierung 
kann es bei dem Beirathe der zunächſt berufenen Ab⸗ 
theilungen bewenden laſſen. Letzteren Falls kann der 
Weg der Ausarbeitung von Geſetzentwürfen an der 
Hand des Gutachtens der Staatsrathsabtheilungen 
durch das preußiſche Staatsminiſterium und der dem⸗ 
nächſtigen Einbringung derſelben beim Bundesrathe 
als Antrag Preußens gewählt werden. Oder es kann 
zunächſt ein Meinungsaustauſch bezw. eine Verſtändi⸗ 
gung unter den Bundesregierungen über den Inhalt 
der nach dem Gutachten des Staatsrathes zu er⸗ 
greifenden geſetzgeberiſchen Maßnahmen und demnächſt 
ein geſetzgeberiſches Vorgehen von Reichswegen ein⸗ 
geleitet werden. Schließlich bleibt noch die Möglich⸗ 
keit offen, vor weiterem Vorgehen die Ergebniſſe der 
demnächſt zuſammentretenden internationalen Konferenz 
abzuwarten. Welcher dieſe Wege einzuſchlagen ſein 
möchte, iſt noch Gegenſtand der Erwägung. 


* 

Der Kaiſer hat am Schluſſe der letzten Sitzung 
der Abtheilungen des Staatsraths in warmen Worten 
der Anerkennung dem Staatsrath und den zugezogenen 
Sachverſtändigen, namentlich aber den Referenten, für 
ihre Thätigkeit und Leiſtungen gedankt und etwa fol⸗ 
gende Worte hinzugefügt: „Treten Sie, meine Herren, 
der in der Oeffentlichkeit verbreiteten Meinung ent⸗ 
gegen, als wären wir hierher gekommen, um etwa ein 
Geheimniß zur Heilung aller ſozialen Schäden und 
Leiden zu entdecken. Wir haben uns redlich bemüht, 
die Mittel zu finden, um manches zu beſſern und die 
Grenzen der Möglichkeit zu beſtimmen, bis zu welchen 
die Maßregeln für den Schutz der Arbeiter gehen 
können und dürfen. Ich hoffe, daß Gutes aus Ihren 
Rathſchlägen hervorgehen wird. ; 

Nach der „Köln. Ztg.“ ſagte der Kaiſer, es handle 
ſich keineswegs um Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie, ſondern um die Ermittelung thun⸗ 
lichſter Befriedigung berechtigter Anſprüche und 
Wünſche der Arbeiter. — Die Beſchlüſſe wurden 
großentheils einſtimmig gefaßt, die übrigen mit über⸗ 
wiegender Mehrheit. Der Kaiſer führte perſönlich 
die Rednerliſte, formulirte die Frageſtellung und leitete 
die Abſtimmung. Die betreffenden Geſetzentwürfe 
werden dem Reichstage zugehen. 


S EEE EEE 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 2. März. 
Zur Kanzlerkriſis will die „Allgemeine 
Reichskorreſpondenz“ wiſſen, daß es ſich weniger noch 
um fachliche Meinungsverſchiedenheiten betreffs der 
Arbeiterſchutzgeſetze als um das Hervortreten des 
Einfluſſes des amtlich nicht verantwortlichen Geheim⸗ 
rath Hintzpeter gehandelt habe. Der Kanzler ſoll 
in dieſer Beziehung beſtimmte Forderungen geſtellt 
haben und damit durchgedrungen ſein. Herrn Hintz⸗ 


peter wird in der Kanzlerpreſſe die Abfaſſung der 
beiden kaiſerlichen Erlaſſe zugeſchrieben. 


— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ führen 
die ſozialdemokratiſchen Wahlerfolge auf franzöſi⸗ 
ſches Geld und die nationalliberalen Mißerfolge 
darauf zurück, daß die nationalliberalen Wähler durch 
die „laue Haltung der nationalliberalen Abgeordneten 
gegenüber dem Sozialiſtengeſetze „entmuthigt“, der 
Wahlurne fern geblieben wären. 

— Der diesjährige deutſche Proteſtantentag 
wird vorausſichtlich im Herbſte des laufenden Jahres 
in Gotha abgehalten werden. 

— Die offiziöſe Preſſe beginnt ein regelrechtes 
Keſſeltreiben gegen die nationalliberale Partei. 
Es ſchließen fi den übrigen Offiziöſen auch die 
„Berl. Pol. Nachr.“ an, welche erklären: 

Die nationalliberale Partei im deutſchen Volke 
ſteht der ſozialiſtiſchen im ſchroffſten Gegenſatz 
gegenüber und erwartet von einer Regierung in 
erſter Linie ſtarken Schutz gegenüber den umſtürzen⸗ 
den Tendenzen des Sozialismus. Daß die Natio⸗ 
nalliberalen den Schutz, wie ihn die Regierungs⸗ 
vorlage des Sozialiſtengeſetzes gebracht haben würde, 
verſagten — das iſt der Vorwurf, der den natio⸗ 
nalliberalen Mitgliedern des letzten Reichstages mit 
vollem Rechte gemacht werden kann, und das iſt 
die eigentliche Urſache einer Niederlage, die auch 
wir nur bedauern können, die aber nach Lage der 
Dinge eine unvermeidliche geworden war. 

Nationalliberale Abgeordnete hatten vor der Wahl er⸗ 
klärt, ihre Partei werde auch einem neuen Sozialiſten⸗ 
geſetzentwurfe gegenüber ein „ſtählernes Rückgrat“ 
eigen. Man wird abwarten, ob ſich dieſe Voraus⸗ 
sage nach den offiziöſen Angriffen beſtätigt. Im 
Ernſte iſt der Widerſtand der nationalliberalen Partei 
gegen die Ausweiſungsbefuguiß nicht die Urſache ihrer 
Niederlage, ſondern allenfalls ein Schutz gegen eine 
noch ſchwerere Niederlage geweſen, als ſie der National⸗ 
liberalismus erfahren hat. 

Der Verein der Spiritus⸗ Fabrikanten 
und Stärke ⸗Intereſſenten hielt geſtern feine 
General⸗Verſammlung ab. Wir entnehmen aus dem 
Jahresbericht 12 75 Das Vermögen des Vereins 
beträgt 45,000 M., die Zahl der Mitglieder 2168 

egen 2239 im Vorjahre. Die Brennereiſchule be⸗ 
n 1222 Perſonen. 

— Italieniſche Blätter bringen die Nachricht, daß 
der Chef des großen Generalſtabs der deutſchen Armee 
Graf Walderſee ſich in Rom befinde und von dort 
aus eine genaue Inſpektion der italieniſchen Feſtungen 
und Armee vornehmen wird. Die ganze Sache iſt 
eine Senſationsnachricht, da in Berlin von einer Ab⸗ 
weſenheit des Grafen Walderſee nichts bekannt iſt. 

— Die Hinterwäldiergewohnheit des Revolver⸗ 
tragens hat im Repräſentantenh auſe zu 

Waſhington zwei amerikaniſche Politiker dazu verleitet, 
ihre Meinungsverſchiedenheiten durch einen Kugel⸗ 
wechſel zum Austrag zu bringen, der einem von 
ihnen das Leben gekoſtet hat. Eine Kabelmeldung 
aus New⸗York berichtet darüber: In den Wandel⸗ 
gingen des Repräſentantenhauſes kam es heute zwiſchen 

aulbee, ehemaliger Vertreter von Kentucky, und Kin⸗ 
caird, Korreſpondenten der Louisville⸗Times, welche 
ſchon länger verfeindet ſind, zu einem heftigen Streite. 
Nach lebhaften Auel an ese ungen ſchoß Taulbee 
auf Kincaird, welcher gleichfalls ſeinen Revolver zog 
und auf Taulbee abfeuerte. Dieſer fiel; die Kugel 
war beim Auge eingedrungen. Taulbee iſt uicht todt, 
I Zuſtand jedoch ſehr bedenklich. Kincaird wurde 
verhaftet. 

— Wie wir erfahren, werden auf Anordnung des 
neuen Handelsminiſters v' Verlepſch die Kaiſerlichen 
Erlaſſe vom 4. Februar noch nachträglich in 
Plakatform an öffentlichen Plätzen, in den Fabrik⸗ 
räumen und Werkſtätten angeſchlagen werden. Es 
ſoll auf dieſe Weiſe allen Arbeitern in Preußen er⸗ 
möglicht werden, ſich den Wortlaut der wichtigen Er⸗ 
laſſe des deutſchen Kaiſers an den Reichskanzler und 
den Handelsminiſter einzuprägen. 

Mitte dieſes Monats ſoll eine Geſandtſchaft 
von hier nach Marokko gehen, um dem dortigen 
Sultan die Gegengeſchenke unſeres Kaiſers, worunter 
eine große Zahl alter und neuer Waffen, Sättel, 
Reitzeuge, koſtbare Gewänder für die Frauen des 
Sultans, Tafelaufſätze, einen koſtbaren Spring⸗ 
brunnen u. ſ. w. zu überbringen. 

— Lord Auckland, de er britiſcher Geſchäfts⸗ 
träger in Stuttgart und Karlsruhe, iſt im Alter von 
60 Jahren an den Folgen eines Schlaganfalls ge⸗ 
ſtorben. 

— von Saucken⸗Tarputſchen, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer und Landesdirektor a. D., der langjährige 
Führer und Vorkämpfer der Fortſchrittspartei, iſt am 
Sonnabend Abend 91 Uhr nach langem ſchweren 
Leiden im 65. Lebensjahre in Berlin verſtorben. 
v. Saucken gehörte dem Reichstage von 1874 bis 
1884 und zwar von 1877 bis 1881 als Vertreter des 
3. Berliner Wahlkreiſes an, dem preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe von 1862 bis 1878 und dann wieder 
von 1885 bis 1888. Die Beerdigung wird in 
Tarputſchen in Oſtpreußen ſtattfinden. 

* Stuttgart, 1. März. Nicht ſieben, ſondern 

vorausſichtlich zehn Schwaben kommen von der Volks⸗ 
partei nach Berlin. Veiel, Ellrichshauſen und Fiſcher, 
die bisherigen Vertreter des 2., 3. und 14. Wahl⸗ 
kreiſes, unterlagen. 
München, 1. März. Im Finanzausſchuſſe 
erklärte der Regierungsvertreter, der Oberſchulrath 
verhalte ſich gegen eine grundlegende Reform des 
Schulweſens, don Beſſerungen im Einzelnen abge⸗ 
ſehen, ablehnend und habe ſich gegen die höhere 
Einheitsſchule ausgeſprochen. Die Regierung halte 
demgemäß an der pflege der klaſſiſchen Bildung 
ohne Einſchränkung des Griechiſchen feſt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 1. März. Das 
Abgeordnetenhaus nahm das Budgetgeſetz pro 1890 
mit überwiegender Majorität an. 

Frankreich. Paris, 1. März. In Folge von 
perſönlichen Meinungsverſchiedenheiten mit dem 
Miniſterpräſidenten Tirard, welche in der heute Vor⸗ 
mittag ſtattgehabten Sitzung des Miniſterraths her⸗ 
vortraten, hat der Miniſter des Innern Conſtans 
ſeine Entlaſſung eingereicht. Es iſt noch nicht be⸗ 
kannt, ob die Demiſſion eine endgültige iſt. Der 
Miniſterrath wird heute Abend noch einmal zu⸗ 
ſammentreten. Dem „Temps“ zufolge ſoll die 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Tirard und Con⸗ 
ſtans gelegentlich der Beſetzung des Präſidentenpoſten 
des Kaſſationshofes herbeigeführt worden ſein. Be⸗ 

treffs der Zahl und Art der Delegirten Frankreichs 
zur Berliner Konferenz, bemerkt daſſelbe Blatt, ſeien 
noch keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt. Man er⸗ 
warte die diesbezüglichen Enſcheidungen Englands, da 
die Berathung der Bergwerksfrage in erſter Linie 
ſtehen werde. Der Miniſter des Aeußern Spuller 
ſoll der Arbeitsminiſter aufgefordert haben, ihm einen 
bezüglichen Spezialiſten nachzuweiſen. — Im Miniſter⸗ 
rathe theilte der Miniſter des Auswärtigen Spuller 


den Text der Note an die deutſche Regierung über 
Annahme der Einladung zur Konferenz mit. — Die 
Chancen der Arbeiterſchutzkonferenz werden lebhaft 
erörtert. Es wiegt vorläufig noch die Auffaſſung vor, 
daß dieſelbe zwar nichts nützen, aber auch nichts 
ſchaden könne. Hervorragende National⸗Oekonomen, 
wie Leon ⸗Say, Pouyer⸗Quertier Paſſy, die als 
eventuell zu Delegirende ernannt werden, verhalten 
ſich zwar kritiſch, rathen aber zur Beſchickung der⸗ 
t 15 ſchon durch die internationale Höflichkeit 
geboten Jet. 

Paris, 2. März. Wie das „Mémorial diplo⸗ 
matique“ erfährt, mache die Haltung des Königs von 
Dahome die Entſendung von Verſtärkungen vom 
Senegal nach Kotonu nöthig. — Meldungen hieſiger 
Zeitungen zufolge ſollen die diesjährigen großen 
Manöver unter der Oberleitung des Generals Billot 
zwi gen Péronne und Cambrah ſtattfinden. 

ngland, London, 1. März. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach wird der Herzog von Connaught bei 
ſeiner Rückkehr von Indien interimiſtiſch auf fünf 
Jahre zum Oberbefehlshaber der Armee ernannt 
werden, da der Herzog von Cambridge entſchloſſen 
iſt abzudanken. 
Rußland. Petersburg, 1. März. Der „Ruſ⸗ 
ſiſche Invalide“ veröffentlicht das vom Kaiſer am 
31. Januar beſtätigte Reglement für die Bildung 
von Kadres der Reichswehr (Landſturm). Danach 
werden die genannten Kadres durch zwei Untermili⸗ 
tärs für die dereinſt zu formirende Kompagnie, Bat⸗ 
terie oder Ssotnie gebildet, und reſſortiren zu den 
Kreis⸗Militärchefs. Die Kadre⸗Mannſchaften beauf⸗ 
ſichtigen in Friedenszeiten das Eigenthum der Reichs⸗ 
wehr⸗Abtheilungen und üben die zu Lehrverſammlungen 
einzuberufenden Landwehrleute erſter Kategorie ein. 
ortugal. Major Serpa Pinto traf am 
Mittwoch von der Delagoa-Bat auf ſeiner Reiſe 
nach der Kapſtadt in Durban ein. Vom Kap wird 
er an Bord des portugieſiſchen Poſtdampfers ſich 
direkt nach Portugal begeben. Der Major erklärt 
pofitiv, daß er von den 15,000 Mann ſtarken Mako⸗ 
lolo angegriffen wurde, als er ſich im letzten Auguſt 
in Tumbo im Hauſe des Richters befand. Dieſe 
Angriffe erb nach ſeiner Verſicherung auf An⸗ 
ſtiften der afrikaniſchen Seen⸗Geſellſchaft. Bei einem 
dieſer Gefechte wurde die von den Makololo geführte 
britiſche Handelsfahne erbeutet. Dieſelbe wurde aber 
ſpäter den britiſchen Behörden ausgeliefert. Erſt als 
er drei Monate lang fortwährende Angriffe zu be⸗ 
ſtehen hatte, ging er mit Genehmigung der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung ſelbſt zum Angriff über. Die 
Berichte über alle dieſe Vorgänge ſind unterwegs 
nach Liſſabon. Serpa Pinto ſagt, es hätte ihn über⸗ 


au 
n 
Europa hervorgerufen habe. a 
Belgien. Brüſſel, 1. März. Wie in politiſchen 
Kreiſen verlautet, ſollen der belgiſche Geſandte in 
Berlin, Baron Greindl und der Deputirte für Ant⸗ 
werpen, Jacobs, als Delegirte zur Berliner Konferenz 
bezeichnet worden ſeien. 
Türkei. Konſtantinopel, 1. März. Der bul⸗ 
gariſche Vertreter betonte, als er dem Großvezier eine 
Note über die Panitza⸗Affaire überreichte, daß es im 
Intereſſe der Pforte und der europäiſchen Mächte 
liege, endlich Schritte zu thun, den Fürſten von Bul⸗ 
garien anzuerkennen. 
Serbien. Belgrad, 1. März. Die „Agence 
de Belgrade“ dementirt alle Gerüchte über ſerbiſche 
Beſtrebungen bei der Pforte bezüglich der Errichtung 
eines ökumeniſchen Patriarchats. Ueber die Errichtung 
eines ſerbiſchen Patriarchats in Alt⸗Serbien und 
Mazedonien ſei in maßgebenden Kreiſen nichts bekannt, 
noch weniger jollen irgendwelche diesbezügliche Schritte 
geplant ſein. 5 
Bulgarien. Sofia, 1. März. Nach einer 
Meldung der Wiener „N. Fr. Pr.“ hätte Bulgarien 
bei der Pforte bereits in voriger Woche um die An⸗ 
erkennung des Fürſten Ferdinand und ſeiner Regierung 
nachgeſucht. 


Hof und Geſellſchaft. 
„Berlin, 2. März. Am Sonnabend Abend gab der 
Kaiſer dem Staatsrathe ein Eſſen in der Bilder⸗ 
gallerie des Königlichen Schloſſes. Erſchienen waren 
der Kaiſer, die Kaiſerin, der Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck, v. Boetticher, die Miniſter v. Scholz, v. May⸗ 
bach, v. Goßler, Graf Herbert Bismarck, die 40 —50 
Mitglieder der beiden Abtheilungen des Staatsraths, 
ſowie die ſieben hinzugezogenen Sachverſtändigen: 
Fabrikbeſitzer Freeſe von hier, Bildhauer Voßköhler, 
Werkmeiſter Spengler und Mattlach, die Meiſter 
Vorderbrügge und Deppe, Putzer Buchholz und Gene⸗ 
raldirektor Schlittgen. Der Kaiſer begrüßte ſeine 
Gäſte in der leutſeligſten Weiſe und unterhielt ſich 
ſchon jetzt mit verſchiedenen Herren. Sodann wurde 
das Souper eingenommen, es beſtand aus engliſchen 
Auſtern, Kraftbrühe, Oſtender Steinbutte, Krebs⸗ 
rücken mit Tomaten, Metzer Hühnern mit Trüffeln, 
ummer in Gallert, Rehziemer, Früchte, Salat, 
choten, Ananaskuchen, Käſeſtange, Gefrorenem. 
Nach Aufhebung des Souper wurde ein Cercle ver⸗ 
anſtaltet, der bon 73 bis 83 Uhr währte. Bei Bes 
inn deſſelben wurden der Kaiſerin alle Mitglieder 
der Staatsrathsabtheilungen und die Sachverſtändigen 
vorgeſtellt. Während des Cercle unterhielt ſich der 
Kaiſer wieder mit allen ſeinen Gäſten und zeichnete 
durch größere Unterredungen die Herren Fabrikbeſitzer 
Freeſe, Frhr. v. Stumm und Schwartzkopff aus. Auch 
der Reichskanzler betheiligte ſich lebhaft an der Unter⸗ 
haltung. Den Hauptgegenſtand bildeten die Reichs⸗ 
10 1 Es machte den Eindruck, daß der Aus⸗ 
fall der Wahlen keineswegs vom Kaiſer tragiſch ge⸗ 
nommen werde. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Am 19. März wird 
im Ritterſaale des königlichen Schloſſes vor den 
Majeſtäten eine große Defilircour abgehalten werden. 
Am 22. März findet ein Kapitel des Schwarzen 


raſcht, beim Empfang der amtlichen Telegramme 
nden, wie viel Aufregung der Zwiſchenfall 


Adlerordens und am 23. März das Ordensfeſt ſtatt. 
Für den 25. Mürz ſteht ein großes Hofkonzert im 
Weißen Saale in Ausſicht. 

* Wien, 28. Febr. Es verlautet, Exkaiſer Dom 
Pedro werde im Sommer, einer Einladung des 
Kaiſers Franz Joſeph folgend, im Luſtſchloß Hetzen⸗ 
dorf bei Wien Aufenthalt nehmen. 

„Paris, 1. März. Der Zar hat die hier lebende 
Fürſtin Dolgorucka, die morganatiſche Gemahlin weiland 
Kaiſer Alexanders II., benachrichtigt, daß, da weder 
fie noch ihre Familie nach Rußland zurückkehren 
dürfen, ſie auch keinen Landbeſitz dort haben dürfe. 
Die Fürſtin war daher gezwungen, ihre Ländereien 
an den ruſſiſchen Staat gegen 15 Millionen Rubel 
u verkaufen. Die Söhne der Fürſtin werden in 
rankreich naturaliſirt. 

* Havanna, 28. Febr. Der Graf von Paris 
hat ſich heute nach Cadix eingeſchifft. 


Armee und Flotte. 


— Unter dem 20. d. Mts. ſind neue Beſtimmungen 
über die Beförderung der Unteroffiziere des 
preußiſchen Heeres im Frieden ergangen. Dieſelben 
treten an die Stelle der Beſtimmungen vom 18. Juli 
1878. Sie enthalten beſonders bezüglich der Be⸗ 
förderungen über die Etats einzelne, die Unteroffiziere 
günſtiger ſtellende Anordnungen. 

— Wie wir bereits mittheilten, iſt das ſchleswig⸗ 
holſteiniſche (9.) Armeekorps deshalb das erſte Korps, 
welches mit dem neuen kleinkalibrigen Gewehr 
bewaffnet wurde, weil es daſſelbe ſchon bei dem großen 
Flotten⸗ und Landmanöver im kommenden Herbſt 
gebrauchen ſoll. Für dieſes Manöver hat der oberſte 
Kriegsherr perſönlich zwei Pläne ausgearbeitet und 
zwar den einen für den Angriff und die Vertheidigung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Oſtſeeküſte, den anderen 
für die Elbmündung und die Nordoſtſee⸗Kanalmün⸗ 
dung in der Elbe bei Brunsbüttel. Das aus acht 


Panzerſchiffen, einer Kreuzer⸗Korvette, drei Aviſos, 


zwei Torpedodiviſionsbooten und zwölf Torpedobooten 
zuſammengeſetzte Geſchwader wird der Vice⸗Admiral 
Deinhard — die Kreuzer⸗Korvette Prinz Heinrich — 
befehligen. — Bei dem Manöver auf die Elbmündung 
wird die Unterelbeſche Eiſenbahn, die bis dahin in 
den Beſitz des preußiſchen Staates übergegangen ſein 
wird, die Probe auf ihre ſtrategiſche Bedeutung, ſowie 
auf ihre Betriebsfähigkeit zu beſtehen haben, da zahl⸗ 
reiche Truppenmaſſen aller Waffengattungen auf dieſer 
Bahn nach Cuxhaven befördert werden. Zu dieſem 
Behufe werden demnächſt große Rampen ꝛc. bei den 
Hauptſtationen dieſer Bahn für die Aus⸗ und Ein⸗ 
ſchiffung der Truppen, Pferde und Kanonen herge⸗ 
richtet werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 1. März. Bei der Entlaſſungs⸗Prü⸗ 
fung am königl. Gymnaſium erhielten heute alle 9 
Abiturienten (Freymuth, Liepmann, Matthes, Neu⸗ 
mann, Roſenbaum — Domke, Göde, Löwald, Raabe) 
das Zeugniß der Reife; die 5 Erſtgenannten wurden 
wegen des ihren Klaſſenleiſtungen entſprechenden guten 
Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen 
Prüfung befreit. 

* Dirſchau, 1. März. Der Steuereinnehmer 
Herr Reiher von hier, der mit der Erhebung des 
Brückenzolles auf unſerer Weichſelbrücke betraut iſt, 
erlitt geſtern in Ausübung ſeines Dienſtes einen Un⸗ 
fall, der leicht für ihn ſchwere Folgen hätte haben 
können. Aus dem Werder wurde geſtern Nachmittag 
gegen 3 Uhr ein größerer Transport Rindvieh über 
die Brücke getrieben, um hier nach auswärts verladen 
u werden. Als Herr Reiher von den Treibern das 

rückengeld einforderte, wurde plötzlich ein Thier wild, 
ſtürzte ſich auf Herrn R., den es überrannte, ſo daß 
er quer über die Schienen fiel. Das Thier machte 
ſich in ſeiner Wuth daran, Herrn R. mit den Hörnern 
zu bearbeiten, und zerfetzte ihm buchſtäblich die Kleider. 
Nur dem energiſchen Eingreifen des Brückenwärters 
3 5 Klinge iſt es zu verdanken, daß das wüthende 

hier noch rechtzeitig unſchädlich gemacht wurde. Per 
Reiher hat eine Wunde am rechten Oberſchenkel er⸗ 
halten und ſich das linke Bein durch den Fall über 
die Schienen verſtaucht. — Das katholiſche Pfarrhaus, 
das ſchon ſehr baufällig iſt, wird im Laufe dieſes 
Jahres abgebrochen werden, um einem ſtattlichen 
Neubau Platz zu machen. (Did. Z.) 

+8 Neuteich, 1. März. Geſtern Abend zwiſchen 
8 und 9 Uhr brannte beim Beſitzer Kluge in Par⸗ 
ſchau die Scheune deſſelben mit diverſen Futtervor⸗ 
räthen, einer Lokomobile, Dreſchmaſchine, 9 Wagen, 
Schlitten und anderen Wirthſchaftsutenſilien ab. Die 
Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 
Bei der heute ſtattgefundenen Bürgermeiſter⸗ 
wahl wurde der Amtsanwalt Herr Wieſe mit elf 
Stimmen zum Bürgermeiſter von Neuteich gewählt. 

(22) Chriſtburg, 1. März. Die heutige Stich⸗ 
wahl zwiſchen Oberbürgermeiſter Müller⸗Poſen (konſ.) 
und Rittergutsbeſitzer v. Donimirsli⸗Hinterſee (Pole) 
bot bei ſehr reger Betheiligung ein buntes Bild. Von 
polniſcher Seite waren alle möglichen Hebel in Be⸗ 
wegung geſetzt. Es erhielten Müller 264, Donimirski 
188 Stimmen. Für Donimirski ſtimmten außer 
Polen und Zentrum ein großer Theil unſerer Arbeiter, 
indem unter dieſen die Parole ausgegeben, nicht für 
Müller zu ſtimmen, da dieſer mit daran Schuld ſei, 
daß der Branntwein theurer geworden iſt. Es ſtimm⸗ 
ten ungefähr 70 pCt., während bei der erſten Wahl 
hatt 47 pEt. der Wähler ihre Stimmen abgegeben 

atten. 

* Thorn, 28. Febr. Am 7. März d. J. begeht 
das hieſige Ulanen⸗Regiment v. Schmidt Nr. 4 das 
Jubiläum ſeines 75jährigen Beſtehens. Zu Ehren 
dieſes Tages werden beſondere Feſtlichkeiten ſtattfinden. 
Nachdem am 6. März die zum Jubiläum eingetroffenen 
Gäſte im Schwarzen Adler durch das Offizierkorps 
begrüßt ſind, werden die Feierlichkeiten um 6 Uhr 
Abends durch ein großes Reiterfeſt in der Kaſernen⸗ 
reitbahn eingeleitet. Am eigentlichen Feſtage, dem 
7. März, findet um 12 Uhr Parade des Regiments 
ſtatt. Daran ſchließt ſich ein Feſteſſen und Abends 
folgen Feſte der Mannſchaften mit Aufführungen. 

* Graudenz, 28. Febr. Zu der hier Mitte 
März ſtattfindenden Molkerei⸗Ausſtellung der Provinz 
Weſtpreußen haben ſich in den letzten Tagen noch 
zahlreiche Ausſteller angemeldet, ſo daß am heutigen 
Schlußtage über 100 Anmeldungen vorliegen. 

* Königsberg, 1. März. Bei der heutigen 
Stichwahl iſt der Zigarrenhändler Schulze (Soz.) 
mit einer Mehrheit von etwa 500 Stimmen zum 
Reichstagsabgeordneten für Königsberg gewählt wor⸗ 
den. Die „K. H 3.“ konſtatirt hiermit nach ge⸗ 
naueſter Prüfung der Wahlliſten, daß dies Ergebniß 
lediglich dem Verhalten einer allerdings nur kleinen 
Anzahl von Konſervativen zu verdanken ift. Alle 
anderen Parteien, insbeſondere die Handwerkerpartei, 
der Katholiſche Volksverein, Ae aber die natio⸗ 
nalliberale Partei, haben Mann für Mann für den 
gemeinſamen Kandidaten der Ordnungsparteien auf 
das rührigſte gewirkt und geſtimmt. Aber ebenſo iſt 
es eine aus den Wählerliſten feſtgeſtellte Thatſache, 
daß die große Mehrzahl unſerer höchſten Beamten 
und mit ihnen zahlreiche Beamten aus den verſchie⸗ 
denſten Verwaltungskreiſen ſich der Wahl enthgalten 
haben. Dieſe Stimmenthaltung — und ſie allein — 
hat den Sieg des ſozialdemokratiſchen Kandidaten in 
der königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Königsberg 
entſchieden. Die unabhängige Bürgerſchaft unſerer 
Stadt, die ſich in letzter Stunde, von allem Partei⸗ 
hader abſehend, auf die Kandidatur Papendieck ver⸗ 
einigt hatte, iſt ſomit geſchlagen worden durch die 
Stimmenthaltung der ausſchlaggebenden Majorität 
derjenigen Partei, die ſich mit Vorliebe als die ſtaats⸗ 
erhaltende zu bezeichnen liebt. Die Königsberger 
Wählerſchaft wird dieſe Wahltaktik nicht vergeſſen. 
Im Ganzen ſind 25,753 Stimmen (gegen 25,090 am 
20. Februar) abgegeben. 


* Königsberg, 1. März. Wie ein Anſchlag am 
ſchwarzen Brett zur Kenntniß bringt, iſt ein Student 
der Medizin durch rechtskräftiges Erkenntniß des aka⸗ 
demiſchen Senats vom 6. v. Mts. wegen unzuläſſiger 
Begünſtigung der ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
ſtrebungen und demgemäß wegen Verletzung der 
akademiſchen Sitte und Ordnung mit der Relegation 
beſtraft worden. Der akademiſche Senat erläßt gleich⸗ 
zeitig eine Warnung an die Studierenden, ſich von 
jeder Antheilnahme an jenen Beſtrebungen fern zu 
halten. — Wie verlautet, hat der Provinzialausſchuß 
beſchloſſen, die Provinzialabgabe in den Etat pro 
1890—91 mit derſelben Summe einzuſtellen, wie im 
laufenden Jahre. Es wären dies 539,000 Mk. und 
würde danach auch derſelbe Zuſchlag au den in dem 
Kreiſen aufkommenden Staatsſteuern mit 7,7 pCt. zu 
erheben ſein. — Die Gefahren auf dem Friſchen Haff 
beim Fiſchfang mehren ſich mit jedem Tage. Durch 
den Froſt find große Riſſe und Spalten im Eiſe ent 
ſtanden, ja plötzlich löſen ſich ganze Stücke ab. So 
befanden ſich vorgeſtern vier Fiſcher aus Heydekrug 
mit ihren beladenen Schlitten auf dem Haff, als ſie 
plötzlich einen ſtarken Krach vernahmen und im 
nächſten Augenblick ſich auf einer ſchwimmenden Eis⸗ 
inſel befanden, von welcher herab die Pferde mit dem 
Schlitten in's Waſſer ſtürzten. Nur mit Mühe ge⸗ 
lang es den Leuten, ſich ſelbſt und auch die Pferde 
zu retten, Schlitten und Ladung aber ging zum 
größten Theile verloren. 

* Bromberg, 1. März. Der Schüler des hieſi⸗ 
gen Gymnaſiums Alfred Merten von hier hat am 
22. Januar d. J. den Gymnaſiaſten Adolf Cohn 
hierſelbſt mit eigener Lebensgefahr vor dem Tode des 
Ertrinkens in dem Bromberger Kanal gerettet. Die 
hieſige königliche Regierung bringt dieſe wackere That 
belobigend zur öffentlichen Kenntniß. 


Reſultate der Stichwahlen aus der Provinz. 

Garnſee: Müller 196 St. 

Stuhm: Müller 155, v. Donimirski 202 St. 

Baumgarth, 2. März. Bei der geſtrigen Stich⸗ 
wahl erhielten hier: Müller⸗Poſen 86 St., v. Doni⸗ 
mirski⸗Hinterſee 50 St., v. Reibnitz⸗Heinrichau 7 St., 
dung Wenzel⸗Baumgarth 1 St. 8 Stimmen waren 
ungiltig. 

Mewe: Müller 234, v. Donimirski 372. 

Marienwerder: Müller (konſ.) 946, von Doni⸗ 
mirski (Pole) 191 St. 

Marienwerder, 2. März. Im Wahlkreise 
Marienwerder⸗Stuhm iſt der deutſche Kandidat, 
Oberbürgermeiſter Müller (konſ.) geſtern gewählt 
ee Hobrecht (n.=1.) Rozycki 

raudenz: Hobrecht (n.⸗l.) 1781, von Rozycki 
(Pole) 801 St. > 

Im Wahlkreiſe Graudenz⸗Strasburg haben bis 
jetzt erhalten: Hobrecht 8354, v. Rozycki 7713 St. 
K nn nn ng 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
4. März: Meiſt trübe mit wenig veränderter 
Temperatur. Im Binnenland ſchwache, an den 
Küſten friſche bis ſtarke Winde. Hie und da 
Niederſchläge. 
5. März: Meiſt wolkig mit vielfachen Nieder⸗ 
ſchlägen. Friſche Winde. Temperatur wenig 
verändert. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 3. März. 

* [Stadttheater.] Sollte die Direktion auf 
[Grund des guten Beſuches, den die erſte Aufführung 
von „Kean“ trotz des Wahltages erzielte, Veranlaſſung 

genommen haben, dieſes Stück auch für die erſte 
Gaſtporſtellung des Herrn Direktor Heinrich Jantſch 
anzuſetzen, ſo hat ſie ſich in der Erwartung eines 
vollen Hauſes getäuſcht. Die billigeren Plätze waren 
zwar ziemlich gut pg dafür aber die ausſchlag⸗ 
gebenden verhältnißmäßig ſchwach beſucht, Eſtrade ſo⸗ 
gar beängſtigend leer. Die Beſetzung der einzelnen 
Rollen war mit Ausnahme der Titelrolle, die in den 
Händen des Herrn Jantſch lag, die nämliche wie bei 
der erſten Aufführung, und wir können uns daher 
hinſichtlich der anderen Darſteller auf die Bemerkung 
beſchränken, daß das Spiel derſelben im ganzen flotter 
und beſſer war als bei der erſten Aufführung. 
Der „Kean“ des Herrn Direktor Jantſch war eine 
ungleich ſympathiſchere Leiſtung als der des Herrn 
Moriſſon. Gegenüber der Exaltirtheit des Veßteren 
hielt der Erſtere ſich in den Grenzen der Natürlichkeit 
und brachte ſeinen Kean zu um ſo größerer Wirkung. 
So gewann geſtern beſonders die erſte Szene zwischen 
Kean und Anna Damby im Vergleich zur vorigen 
Aufführung und ferner die mit Lord Melville in der 
Taverne. der Ge ſtand Herr Jantſch in ſeiner letzten 
Szene mit der Gräfin Coefeld Herrn Moriſſon nach; 
hier wäre eine größere Leidenſchaftlichkeit ſeinerſeits 
am Platze geweſen. Die ab und zu hervorgetretene 
allerdings unbedeutende Mattheit der Darſtellung 
findet eine genügende Erklärung in dem Umſtande, 
daß Herr Jantſch noch am Sonnabend in Bromberg 
den Wallenſtein geſpielt hatte. Die Vorſtellung er⸗ 
zielte auch geſtern wieder einen recht guten Erfolg; 
Herr Jantſch wurde wiederholt gerufen. 

* Theaternachricht.] Dienſtag findet nunmehr 
das Benefiz für Herrn Emil Heuſer ſtatt und zwar 
gelangt Bürger's Luſtſpiel „Die Frau ohne Geiſt 
zur Aufführung. Frl. Marie Immiſch, welche aus 
Gefälligkeit für den Benefizianten ihre Mitwirkung 
zugeſagt hat, wird die Stefana ſpielen. Frl. Immiſch 
wird nur an dem einen Abende hier auftreten, da ſie 
die Einladung des Herrn Heuſer gerne als Gelegen⸗ 
heit ergriffen hat, ſich wieder in unferer Stadt, wo 
ſie früher ſo gerne geſpielt, zu präſentiren. Das 
555 Gaſtſpiel des Herrn Direktor Hein rich 

antſch findet am Mittwoch ſtatt und wird Herr 
Jantſch in ſeinem eigenen Werke „Kaiſer und Schuſters⸗ 
tochter“ den Kaiſer Joſeph ſpielen. An demſelben 
Abende wird auch die Soubrette Frl. Fanny Wolff 
in der Rolle des Schuſterjungen gaſtiren. „Kaiſer 
und Schuſterstochter“ kann gleichfalls wie „Die Frau 
ohne Geiſt“ nur dies eine Mal zur Aufführung ge⸗ 
langen, da den Gäſten eine Verlängerung des Gaſt⸗ 
ſpieles nicht möglich iſt. 

* (Der Rezitationsabend], den Herr Direktor 
Dr. Witte am Sonnabend Abend in der Aula der 
Höheren Töchterſchule veranſtaltete, hatte ein ſehr 
zahlreiches Publikum verſammelt. Als erſte Nummer 
des Programms hatte Herr Dr. Witte den erſten Akt 
aus Shakeſpeares Tragödie Hamlet gewählt und ſich 
damit eine Aufgabe geſtellt, die nur wenige bevorzugte 
Künſtler ganz und voll zu löſen im Stande find. 
Ohne alles Beiwerk der Bühne ſuchte der Herr Vor⸗ 
tragende lediglich durch den fein nüancirten, den ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen und ihren Charakteren angepaßten 


— 


Stimmklang die Rollen der Auftretenden ſo durchzu⸗ 
führen, daß man ſie handelnd und ſprechend zu ver⸗ 
nehmen glaubte. Daß dieſer „Verſuch“ — wie Herr 
Dr. Witte es nannte — hi gelang, beweiſt wohl 
am beſten der Beifall, der ihm allſeitig gezollt wurde. 
Nach kleiner Pauſe folgte ein herrliches Gedicht von 
Felix Dahn: Die Wette von Marienburg, den Todes⸗ 
ritt des ſchwäbiſchen Ritters Stauf zur Rettung der 
von Verrath bedrohten Marienburg behandelnd. Den 
Schluß bildete das tiefernſte Gedicht von E. v. Wil⸗ 
denbruch: Unſer Fritz. Nicht ſo ſchnell kommen die 
durch die Ereigniſſe des Jahres 1888 erſchütterten 
Saiten des deutſchen Gemüths zur Ruhe und die 
tiefempfundenen Worte des Dichters durch den Mund 
des nachempfindenden Rezitators fanden in allen An⸗ 
weſenden lebendigen Wiederhall. 


* [Der Ruderklub „Vorwärts“ veranſtaltete 
am Sonnabend im feſtlich dekorirten Saale ſeines 
Klublokals „Legan“ einen Herrenabend, der in ge⸗ 
wohnter Weiſe bei Geſang und Aufführungen die 
Theilnehmer bis zu ſpäter Stunde in fröhlicher 
Stimmung beiſammenhielt. Von hieſigen Vereinen 
waren der Turnverein und der Radfahrerklub und 
von auswärtigen Vereinen der Marienburger Ruder⸗ 
klub „Anker“ vertreten. 

* [Das Konzert], welches Herr Pelz geſtern 
Abend mit ſeiner Kapelle im Gewerbehauſe veran⸗ 
ſtaltet hatte, war ſehr gut beſucht und wurden die 
einzelnen zur Ausführung gelangenden Muſikvorträge 
beifällig aufgenommen und mehrfach lebhaft applaudirt. 

* [Ein Konzert] in Sicht und zwar ein ſolches 
erſten Ranges! Den ganzen Winter haben Künſtler 
und Virtuoſen unſere Stadt gemieden, endlich ſollen 
wir wieder zu hören bekommen, was die Welt draußen 
in Erſtaunen ſetzt und entzückt. Tereſa Carrenno, 
der neueſte Stern am muſikaliſchen Himmel, wird dem 
Vernehmen nach Anfang nächſter Woche hier konzer⸗ 
tiren. Hoffentlich unterſtützt das Publikum das Unter⸗ 
nehmen diesmal, ſonſt laufen wir wirklich Gefahr, ganz 
auszuſcheiden aus der Reihe derjenigen Städte, welche 
von bedeutenderen Künſtlern ausgesucht werden. 

* [Die zweite Schwurgerichtsperiode] wird 
in dieſem Jahre am 14. April beginnen. 

* [Gymnaſium.] Am 8. März wird in der 
Aula des Königlichen Gymnaſiums hierſelbſt um 11 
Uhr Vormittags eine Trauerfeier für weiland Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Auguſta zugleich mit der Er⸗ 
innerungsfeier an den Todestag Kaiſer Wilhelms I. 
begangen worden. 

* Militäriſches.] Vom 1. April cr. ab iſt das 
Bezirks⸗Kommando Braunsberg (bisher Marienburg) 
die Vermittelungsbehörde zwiſchen den Anſtellungs⸗ 
behörden und den Militäranwärtern im Berzirk des 

Armeekorps, während das Bezirkskommando 
Marienburg die Vermittelungsbehörde für das 17. 

korps wird. u N 

„ [Berjonalien beim Militär.) Dr. Merten, 
Aſſiſt. = Arzt 2. Klaſſe vom Infanterie ⸗ Regiment 
Nr. 128, iſt zum 2. Brandenburgiſchen Ulanen⸗Re⸗ 
giment Nr. 11 verſetzt; Dr. Martini beim Infanterie⸗ 

egiment Nr. 128 iſt zum Unterarzt ernannt. 

* [Perſonalien. Dem Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Wolff, Direktor des Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu 
Danzig, dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor 
Prins zu Inowrazlaw iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Ober⸗Baurath Schmeitzer, Ab⸗ 
theilungs⸗Dirigenten bei der Eiſenbahn⸗Direktion in 
Bromberg, der Königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Regierungs⸗ und Baurath Blumberg, Direktor 
des Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu Bromberg iſt der 
Königliche Kronen = Orden dritter Klaſſe verliehen. 
Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt er⸗ 
theilt: dem Amtsgerichts⸗Rath Mendthal in Memel und 
dem Erſten Staatsanwalt Dr. Rothe in Braunsberg. 
In der Liſte der Rechtsanwälte find gelöſcht: 
der Rechtsanwalt Henry Meyer bei dem Amtsgericht 

in Kaukehmen, der Rechtsanwalt Skrodzki bei dem 
Amtsgericht in Johannis burg. 

* [Perſonalnachrichten der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg.] Stations = Aſſiſtent 
Schreiber T in Bromberg iſt zum Güter⸗Expedienten 
ernannt und Güter⸗Expedient Löpke von Mogilno 
noch Inowrazlaw verjept worden. 

* Haine ſtatt Denkmäler.] Dieſen Gedanken 
hat man ſeit einigen Jahren in Plauen im Vogtlande 
verwirklicht. Der recht viele Fabriken zählenden Stadt 
fehlte es an Orten, die der geſundheitfördernden Er⸗ 
holung dienen konnten. Sie legte deshalb innerhalb 
reſp. in allernächfter Nähe der Stadtthore folgende 
Haine an: 1) zum 400jährigen Lutherjubiläum den 
„Lutherhain“, in welchem die 156 Klaſſen der ſtädti⸗ 
1 en Schulen je einen Baum pflanzten; 2) zum 
70jährigen Geburtstage des Reichskanzlers den „Bis⸗ 
marckhain“; 3) zum 90. Geburtstage Katſer Wilhelm J. 
den „Kaiſer Wilhelmhain“; 4) zum Gedächtniß an die 
Wettinfeier den „König Alberthain“. In der That 
ſind ſolche lebendige Denkmäler oft beſſer als ſteinerne; 
ie dienen einem Orte mehr zur Verſchönerung und 
außerdem der Einwohnerſchaft zur Förderung ihrer 
Geſundheit. 5 

* [Beſitzveränderung.] Die Beſitzung des 
Herrn Regehr in Niedau 40 Morgen kulm. groß, iſt 
für 41,000 Mk. an Herrn Rempel Kl. Mausdorf 
verkauft worden. 5 

* Bon der Nogat] ſchreibt man uns: Erhängt 
hat ſich geſtern in Zeyer ein Dienſtmädchen auf dem 
Boden ihrer Herrſchaft. Selbiges war kaum 20 Jahre 
alt und hatte einen guten Leumund. In einem von 
ihr zurückgelaſſenen Zettel iſt Kränkung als Grund 
zum Selbſtmord angegeben. — Das Waſſer im Ein⸗ 
lagegebiet hat dieſes Mal den früher innegehabten 
Höhepunkt nicht erreicht und ift jetzt ſchon im Fallen 
begriffen. Der ſtarke Froſt, des Nachts 8 bis 10, in 
der Mittagszeit 1 bis 13 Grad im Schatten, hat eine 
ſtarke Eisdecke gebildet, ſo daß man allenthalben mit 
Sicherheit das Eis betreten kann. Mit Fuhrwerken 

tees aber noch nicht möglich, über die Laache zu 

ommen, weil das an den Seiten friſch gebildete Eis 
Pferde noch nicht trägt. Der Niederlaacheſche Aus⸗ 
fall führt noch immer viel Waſſer in den Strom (einen 
ogatarm), wohin es mit ſolchem Getöſe hinabſtürzt, 
aß man meint, einen Eiſenbahnzug zu hören. Bei 
dieſer 925 5 Kälte wünſchen die Bewohner im Ein⸗ 
lage ebiet keine weiteren Schneefälle mehr, weil dann 
bei Eintritt eines plötzlichen Thauwetters ſich leicht fo 
1275 Waſſer anſammeln könnte, daß das Stopfeis in 
5 Nogat gehoben und da es nicht zu den Mün⸗ 
Ein en hinauskann, wieder durch die Einfälle ins 
1 inlagegebiet getrieben würde, wie in den beiden 
etzten Jahren, wo es jo unſäglich großen Schaden 
ee 
n das Miyinauz] hierſelbſt find im Monat 
1 er. 15 Perſonen neu aufgenommen worden. 
zur Entlaſſung find 9 Perſonen gekommen, während 
eine Porſon verſtorben iſt. a. 
(Abendroth.] Bei Sonnenuntergang gewährte 
925 Himmel geſtern einen überaus herrlichen Anblick. 
achdem die Sonne hinter einer ſcharf begrenzten 


dunklen Wolkenbank verſchwunden war, überzog die 
untergehende Sonne den Himmel mit einem prächtigen 
roſigen Schimmer, aus dem die einzelnen Wölkchen 
durch intenſivere Färbung hervortraten. Das Ganze 
gewährte einen Anblick, wie er uns ſelten zu Theil 
wird. 
*[Schornſteinbrände.] Vermuthlich in Folge 
mangelhafter Reinigung des Schornſteins entſtand 
Sonnabend Abend gegen 83 Uhr in dem Hauſe 
Johannisſtraße 8a ein Schornſteinbrand. Beim Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr war der Ruß bereits ausge⸗ 
brannt, ſo daß die Feuerwehr nicht mehr in Thätigkeit 
zu treten brauchte. — Ein zweiter Schornſteinbrand 
wurde geſtern Nachmittag im Hauſe Aeuß. Georgen⸗ 
damm 5 durch Reinigung des Schornſteins erſtickt. 
ier war der Ruß in Folge zu ſtarken Feuerns in 
rand gerathen. 

* [Diebſtahl.] In der Nacht zu geſtern wurden 
zwei Kerle mit einem Handſchlitten, auf welchem ſich 
Kalb⸗ und Schaffelle befanden, in der Nähe der 
ſcharfen Ecke betroffen. Als die Kerle dies merkten, 
rückten ſie aus und ließen den Schlitten mit den Fellen 
im Stich. Wie ſich herausſtellte, ſind die Felle einem 
Kaufmann in der Heiligengeiſtſtraße geſtohlen worden. 

* [Unfall.] Geſtern Vormittag hatte ein hieſiger 
ehemaliger Böttchermeiſter, der dem Trunke ſtark er⸗ 
geben iſt, das Pech, in benebeltem Zuſtande dem Boll⸗ 
werk des Elbingfluſſes zu nahe zu kommen und in 
der Nähe der Kalkſcheunſtraße in eine offene Stelle 
deſſelben zu fallen. Trotzdem er ſofort aufs Trockene 
befördert wurde, war derſelbe ſo erſtarrt, daß ſeine 
Aufnahme ins Krankenhaus erfolgen mußte. 

* [Verhafteter Betrüger. Ein auswärtiger 
Sattlergeſelle hatte ſich am Sonnabend Vormittag von 
einem in der Junkerſtraße wohnhaften Sattlermeiſter 
11 Mark zu erſchwindeln gewußt. Als der Menſch 
aber am Nachmittag weitere Betrugs⸗Verſuche unter⸗ 
nahm, wurde er bei einem in der Waſſerſtraße wohn⸗ 
haften Kanfmann abgefaßt und verhaftet. 

* Ausſchreitungen.] Von einem 17jährigen 
Menſchen wurden am Sonnabend Mittag faſt ſämmt⸗ 
liche Fenſterſcheiben bei einer auf dem Gr. Wunder⸗ 
berg wohnhaften Zimmergeſellenfrau mit einem Brunnen⸗ 
haken vorſätzlich eingeſchlagen. — Ferner wurde in ver⸗ 
floſſener Nacht ein Fenſter in der Holzſtraße mit einer 
Flaſche von der Straße aus eingeworfen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 3. März. 
Die Frau Johanna Büttner geb. Rößler von hier 
iſt angeklagt, am 10. November v. J. der Brodhändle⸗ 
rin Waßmut, bei welcher dieſelbe für eine Nacht 
Unterkunft gefunden hatte, aus einer Sparbüchſe durch 
Aufbrechen des Deckels 5 Mark geſtohlen zu haben. 
Da die Angeklagte bereits vorbeſtraft iſt, beantragt 
die Staatsanwaltſchaft 4 Monate Gefängniß; der 
Gerichtshof erkennt auf das beantragte Strafmaß. — 
Der Arbeiter Julius Tauchhorn und deſſen Frau geb. 
Laſchke ſind beſchuldigt, in Gr. Roebern eine Quan⸗ 
tität Stubben dem Arbeiter Grajewski entwendet 
u haben. Tauchhorn erhält, da das Objekt nur 50 
Bi beträgt, 2 Wochen Gefängniß, feine Frau wird 
freigeſprochen. — Der Arbeiter Andreas Wagner alias 
Fromm aus Tolkemit, 1855 geboren, 8 Mal vorbe⸗ 
ſtraft, iſt des Diebſtahls eines Erlenſtammes aus der 
Neuendorfer Forſt beſchuldigt; derſelbe ift geſtändig. 
Die Strafe lautet auf 4 Monate Gefängniß. — Der 
Schreiber Otto Schulz, früher bei Gerichtsvollzieher 
Nickel in Marienburg, jetzt bei der Oſtbahn beſchäftigt, 
war angeklagt, bei Abpfändung eines Gegenſtandes 
Gewalt angewendet zu haben und wurde vom Schöffen⸗ 
gericht zu Marienburg mit 1 Woche Gefängniß be⸗ 
ſtraft. Auf die von ihm gegen dieſes Urtheil einge⸗ 
legte Berufung wird das Urtheil des erſten 
Gerichtshofes aufgehoben und Schulz freigeſprochen. — 
Der Schloſſer Friedrich Kindler jetzt in Schleſien, iſt 
vom Schöffengerichte Tiegenhof wegen ruheſtörenden 
Lärms im Eiſenbahnzuge und Eiſenbahnbureau am 
18. September v. J. zu 4 Wochen Gefängniß ab⸗ 
geurtheilt und hat hiergegen Berufung eingelegt. Die 
Strafe wird auf 3 Wochen herabgemindert. — Der 
Wirthſchafter Friedrich Auguſt Paſchke und deſſen 
Frau Eveline geb. Kranz, jetzt in Lichtfelde, ſind be⸗ 
ſchuldigt, ſich gegen den §S 289 S. G. B. vergangen 
zu haben. Derſelbe hatte bei einem gewiſſen Nißmann 
eine Wohnung gemiethet, welche ſich nach ſeinen An⸗ 
gaben nach wenigen Tagen als vollſtändig naß heraus⸗ 
ſtellte, aus welchem Grunde er die Wohnung mit 
ſeinen Sachen verließ, obgleich N. ſein Pfandrecht darauf 
geltend machte. Der Sachverſtändige Dr. Deutſch hält 
den Feuchtigkeitszuſtand für nicht geſundheitsgefährlich, 
hat auch keine Schimmelbildungen bemerken können. 
Paſchke, der Lungenkrank iſt, hatte ſich ſchon vor 
ſeinem Fortzuge an den Sachverſtändigen wegen 
Unterſuchung der Wohnung gewandt. Es erfolgt 
Freiſprechung der Angeklagten. — Der Dienſtjunge 
Friedrich Schulz aus Neuhof 163 Jahre alt, iſt eines 
Vergehens gegen $ 172 und § 142 am 14. Januar 
in Moosbruch beſchuldigt. S. hat ſich hierbei Dro⸗ 
hungen mit einem offenen Meſſer zu Schulden kommen 
laſſen. Er wird zu 6 Monaten und 2 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Der heimathloſe Arbeiter Anton 
Bindarra, in Biſchofsburg geboren, iſt der Bigamie 
beſchuldigt. Derſelbe iſt geſtändig und wird zu 9 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Verden, 27. Febr. Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte heute den 65jährigen Arbeiter Eide Gente 
aus Wehden bei Geeſtemünde zu 10. Jahren Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer. Derſelbe hatte im Oktober v. J. verſucht, 
die aus 6 Perſonen beſtehende Familie des Arbeits⸗ 
mannes Wilhelm Lüdemann in genanntem Orte 
mittelſt Arſenik zu vergiften. 

*Juſterburg, 27. Febr. Eine Mütze oder 
ein Hut. Um dieſe an ſich geringen Gegenſtände 
handelte es ſich hierſelbſt in der heutigen Schwurge⸗ 
richtsſitzung. Der Ackerbürger Schmidt, der Fleiſcherei⸗ 
leiter Schmidt und der Bäckermeiſter Schebsdat aus 
Goldap hatten ſeiner Zeit beeidigt, daß der Gerichts⸗ 
vollzieher G. bei einer Ausübung ſeines Dienſtes einen 
Strohhut als Kopfbedeckung hatte. Heute hatten ſich 
nun die Drei wegen wiſſentlichen Meineides zu ver⸗ 
antworten; außer ihnen ſtanden noch ein Kaufmann 
und ein Fleiſchermeiſter unter der Anklage wegen Be⸗ 
ſtimmung zu dieſem Vergehen. Die Verhandlung 
dauerte von 9 Uhr Morgens bis gegen 6 Uhr Abends 
mit einer Zwiſchenpauſe von nur 15 Minuten, und 
wurden nicht weniger als 30 Zeugen vernommen, 
wobei man beobachten konnte, welch frivoles Spiel 
mit der Eidesleiſtung getrieben wurde. Die Hälfte 
der Zeugen beeidigte, „es war eine Mütze“, die 
andere Hälfte ſagte aus, „es ſei ein Hut geweſen“. 
Die Geſchworenen, die vor einer ſchweren Aufgabe 
ſtanden, mußten daraufhin alle ihnen vorgelegten 
Schuldfragen verneinen, und der Gerichtshof erkannte 
auf Freiſprechung aller fünf Angeklagten. 


* London, 28. Febr. In dem Verleumdungs⸗ 
prozeſſe Sir Morell Mackenzies gegen Steinkopf, 
den Berliner Korreſpondenten der „St. James Gazette“, 
beſchwor Mackenzie, der Krebs ſei bei Kaiſer Friedrich 
erſt acht Tage vor der Thronbeſteigung definitiv er⸗ 
kannt worden. Steinkopf wurde in die Koſten, und 
zu 1500 Pfund Geldbuße verurtheilt. 

* Düſſeldorf, 27. Febr. Der türkiſche Offizier, 
welcher beim 39. Regiment ſteht, war vor einigen 
Tagen als Zeuge geladen und ſollte vereidet werden, 
wollte jedoch auf türkiſche Weiſe den Eid leiſten, wes⸗ 
halb er das „Buch“, den Koran verlangte. Ein 
ſolches Buch war an der Gerichtsſtelle nicht zu finden. 
Nachdem der Offizier mit der konfeſſionsloſen Eides⸗ 
formel bekannt gemacht war, erklärte er ſich bereit, 
den Eid zu leiſten, jedoch nur, das behielt er ſich 
ausdrücklich vor, mit Erhebung eines Fingers. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* New⸗MPork, 28. Febr. Der Dichter und ehe⸗ 
malige Geſandte der Vereinigten Staaten in London, 
Ruſſell Lowell, iſt bedenklich erkrankt. 


Lohnbewegung. 

* Barmen, 2. März. In einer äußerſt zahlreich 
beſuchten Verſammlung hieſiger Riemendreher⸗Geſellen 
wurde von denſelben einſtimmig der Beſchluß gefaßt, 
von morgen ab in allen Fabriken und Riemendrehereien 
nn bis zur Erfüllung aller Forderungen einzu⸗ 
tellen. 

* Görlitz, 1. März. Die hieſigen Drechsler 
der Möbelbranche erklärten den Meiſtern, nur unter 
der Bedindung fünfprozentiger Lohnerhöhung und 
verkürzter Arbeitszeit weiter zu arbeiten. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 1. März. Eine neue Blutthat iſt 
heute Morgen, und zwar im Norden der Stadt be⸗ 
gangen worden. In der Adolfſtraße wohnte im 
Quergebäude drei Treppen hoch die geſchiedene Frau 
Auguſte Charles eine kleine ſchmächtige Frau von 
nicht unangenehmen Geſichtszügen im Alter von 50 
Jahren. Sie lebte mit dem Arbeiter Albert Frank 
und deſſen jetzt 11jährigem Knaben aus erſter Ehe 
zuſammen. In letzter Zeit hat es in dem Haushalte 
häufig Streit gegeben. Nahrungsſorgen waren nicht 
die Veranlaſſung dazu, vielmehr ſcheint es Eiferſucht 
ſeitens des Frank geweſen zu ſein. Man erzählt, daß 
er einen Nebenbuhler in der Gunſt der Frau Charles, 
einen Maurer G., den Vater von deren Tochter, ge⸗ 
habt habe. Am Sonnabend früh gegen 7 Uhr hörten 
die Nachbarn, daß ſich Franke entfernte, nachdem er 
den Knaben fortgeſchickt hatte. Als um 8 Uhr die 
Gehülfin der Frau Charles erſchien, um ihre Arbeit 
anzutreten, wurde auf wiederholtes Klopfen nicht ge⸗ 
öffnet. Da der Knabe Paul bereits erzählt hatte, 
daß nach Ausſage des Vaters die „Mutter“ krank im 
Bette läge, wurde ein Schloſſer geholt, der die Korri⸗ 
dorthür öffnete. In der Berliner Stube fand man 
Frau Charles blutüberſtrömt todt im Bette. Ueber 
die Perſon des Mörders konnte nach Lage der Sache 
von vornherein kein Zweifel herrſchen, aber der Mörder 
hatte ſelbſt für Gewißheit geſorgt, denn auf dem 
Tiſche lag ein beſchriebener Zettel mit ungefähr 
folgendem Inhalt: „Aus verſchmähter Liebe! Ich war 
aufrichtig, bin aber verachtet worden; deshalb habe 
ich ein Ende gemacht. Grüßt alle Freunde und Be⸗ 
kannten, auf Wiederſehen droben! Albert Frank.“ 
Zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags wurde der Mörder 
in der Wohnung ſeines Bruders in der Hedemann⸗ 
ſtraße verhaftet. — Franke hat in der Wohnung der 
ermordeten Frau Charles den Verſuch gemacht, ſich 
zu erhängen. Man fand in der Wohnung eine zu 
einer Schlinge geſchürzte Hanfſchnur und am Halſe 
des Mörders eine Strangulationsmarke. Auch im 
Polizeigewahrſam ſoll er noch einen Selbſtmordverſuch 
gemacht haben. Die Stimme Frankes war in Folge 
der Strangulation ganz heiſer; er ſchien die That, 
welche er dem ihn verhaftenden Kriminalkommiſſarius 
Kühne gegenüber unumwunden einräumte, zu bereuen 
und vergoß während ſeiner Vernehmung wiederholt 
Thränen. Die ermordete Charles, mit welcher er 
nahezu zehn Jahre bekannt iſt, ſcheint er aufrichtig ge⸗ 
liebt zu haben. 

* Die feierliche Betriebseröffnung der Forth⸗ 
Brücke, deren Bau 40 Millionen gekoſtet, welche in 
ihrem Entſtehen ſeit faſt ſieben Jahren die Erwar⸗ 
tungen aller gebildeten Kreiſe der Welt wach gehalten 
hat, wird am Dienſtag, den 4. März d. I., ſtatt⸗ 
finden. Der Prinz von Wales ſelbſt hat ſein Er⸗ 
ſcheinen bei der Eröffnungsfeier zugeſagt und wird, 
indem er den letzten verbindenden Bolzen einfügt, ge⸗ 
wiſſermaßen die letzte Hand an das große Werk legen. 
Von deutſcher Seite wird im Auftrage des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten — einer Einladung des Auf⸗ 
ſichtsraths der Forthbrücke entſprechend — der Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Mehrtens in Brom⸗ 
berg an der Eröffnungsfeier theilnehmen. Das ge⸗ 
waltige Unternehmen wurde bekanntlich nach Ent⸗ 
würfen der Ingenieure Sir John Fowler und Ben⸗ 
jamin Baker im Jahre 1882 einer eigens für dieſen 
Bau zuſammengetretenen Geſellſchaft zur Ausführung 
übergeben, zu dem anſchlagsmäßigen Koſtenbetrage 
von 32 Millionen Mark. Die geſammte Längenaus⸗ 
dehnung der Brücke beträgt 2720 Meter, ihre größte 
Spannweite 519 Meter; die erſtere wird wohl von 
der Viktoria⸗Brücke in Montreal und von der Tay⸗ 
Brücke übertroffen, doch reichen die größten Spann⸗ 
weiten dieſer Brücken — rund 106 bezw. 75 Meter 
nicht an diejenige der Forth⸗Brücke heran. Selbſt die 
größte Spannweite der Eaſt⸗River⸗Hängebrücke iſt um 
33 Meter geringer als die der Forth⸗Brücke. 

* Eine merkwürdige Dreſſur iſt dem Vogel⸗ 
händler Roßkopf in Berlin in letzter Zeit gelungen. 
Nachdem er den berüchteten Habicht des Petrikirch⸗ 
thurm in kurzer Zeit ſo gezähmt hatte, daß derſelbe, 
wie die Beſucher der Taubenausſtellung „Fortuna“ 
ſich überzengen konnten, in einem Käfig mit Tauben 
und Waldvögeln friedlich zuſammen ſaß, iſt ihm in 
vier Wochen die höchſt ſeltene Dreſſur eines ausge⸗ 
wachſenen wilden Marders in beſter Weiſe gelungen. 
Durch Güte und „freundliches Zureden“ iſt der 
Marder ſo zahm geworden, daß er in einem Käfig 
mit vier Tauben in friedlicher Weiſe hauſt und mit 
den Tauben ſpielt. Er ſpringt und tanzt wie ein 
Pudel und iſt an ſeinen Herrn ſo attachirt, daß der⸗ 
ſelbe ihn frei auf der Schulter überall mitnehmen 
kann. Er parirt aufs Wort und hört wie ein Hund 
auf feinen Namen „Schurgel.” > - 

*Die New⸗Hork Independent⸗Schützen, welche 
zum 10. deutſchen Bundesſchießen nach Berlin zu 
kommen gedenken, werden am 9. Juni, früh 9 Uhr 
mit dem Dampfer „Fulda“ gemeinſam die Reiſe nach 
Europa antreten. Auf dem Kontinent angelangt, 
ſammeln ſich alle amerikaniſchen Schützen in Han⸗ 


nover oder ſonſt wo außerhalb Berlins, um gemeinſam in deutscher Sprache allen Ansuchern 


in die Reichshauptſtadt einzuziehen und ſo dem 
deutſchen Reiche und ſeinem jungen Kaiſer, dem auch 
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jenſeits des Ozeans die Herzen freudig entgegenſchlagen, 
von Beginn des großen Feſtes an eine glänzende 
Ovation zu bereiten. 

Cineinnati, 1. März. Die Flüſſe Ohio und 
Miſſiſſipi find über ihre Ufer getreten, das Land iſt 
überſchwemmt. j 

* Rom, 2. März. Heute Nacht fand hier ſtarker 
Schneefall ſtatt. 

* London, 1. März. Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Depeſche vom heutigen Tage iſt der 
Poſtdan per „Quetta“ auf der Fahrt von Brisbane 
nach London in der Meerenge von Torres auf einen 
Felſen geſtoßen und ſofort geſunken. Etwa 200 
Perſonen ſollen ertrunken ſein; die Eigenthümer des 
Dampfers erhielten ein Telegramm, nach welchem 100 
Perſonen, darunter der Kapitän, gerettet wurden. 


Telegramme. 

Berlin, 3. März. In den bisher bekann⸗ 
ten 97 Stichwahlen wurden gewählt: 9 Konſer⸗ 
vative, 3 Reichsparteiler, 18 Nationalliberale, 
9 Zentrum, 34 Freifinnige, 13 Sozialiſten, 3 
Welfen, 7 Demokraten, 1 Antiſemit. 

Berlin, 3. März. ( Abgeordnetenhaus.) 
Geheimrath Eichhorn ſtellt in heutiger Sitzun 
die Schaffung neuer Aſſeſſorſtellen da in Aus⸗ 
ſicht, wo die etatsmäßigen nicht mehr aus⸗ 
reichten. Juſtizminiſter von Schelling erklärt, 
die Vorarbeiten für ein bürgerliches N 
würden vorausſichtlich binnen Jahresfriſt zum 
Abſchluſſe gelangen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 3. März, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Bo ei Beruhigter. Cours vom | 1.3. 3.18. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . | 100,— | 100,— 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,20 | 100,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,60 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,60 88,10 
Ruſſiſche Banknoten 221,90 220,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,19 | 170,80 
Deutſche abcr Cn 107,— 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,50 106,50 
Neufeldt Metallwaaren 50065 6.— 124,70 
6pCt. Rumänier 104,90 104,75 
Produkten⸗Börſe. 
r 7,2 21 Fa le 
Weizen April⸗Mai 198,50 | 198,— 
Juni⸗Juli 197,20 196,70 
Roggen flau. 
April⸗ Mal. 172,50 171,25 
Juni⸗Inli . 170,.— 168,75 
etroleum loco 25,.— 25,— 
üböl April⸗Mai 69,30 | 68,70 
Septbr.⸗ Okt. 60,60 59,70 
Spiritus 70er April-Mai . 33,50 33,40 
Königsberg, 3. März. (Von Portatius und 
Grothe, Getrelde⸗ Wolle, Sieht. und Spirits Com. 


miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl; Faß. 
Tendenz: Feſter. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt 52,50 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 1 275 

März contingentirt 

März nicht contingentitt 32.50 


Königsberger Produetenbörſe. 


28. 1. 

Febr. März. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Bid. + 180,00 | 180,00 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 153,50 153,50 do. 
Gerſte, 107% Pfd. . 1136,00 | 186,00 do. 
Hafer, feinen 150,00 150,00 do. 
Erbſen, weiße Koch 140,00 140,06 do. 


| Danzig, den 1. März. 

Weizen: Unverändert. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 171—172 4, hellb. mländ. 181—182 A., hochb. 
und glafig inländ. 182—185 , Termin April⸗Mai 126pfd. 
rei 140,00 A, Juni⸗Juli 126yfb. zum Tranfit 

Roggen: Unverändert. Inländ. 163 , ruf. od. poln. 
zum Tranſit 111,50 /, per April⸗Mai 120pfo. zum Tranfit 
112,50 , per September ⸗ Oktober 120pfd. zum Tranſit 
101,00 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 138 A 

Gerſte: Loco große inländiſch 160 4 

Hafer: Loco inl. — A 

Erbſen: Loco inl. — 4 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 1. März., 
Gertraudten⸗Straße 22. 
Das Geſchäft in den feinen Qualitäten verlief in 
dieſer Woche des Ultimos wegen ſehr ruhig. 
Der Nonſum blieb ſchwach, da aber die Zufuhren nur 
unbedeutend waren, fo behaupten ſich had feſt. 
Landbutter war rege begehrt, und da Einlieferungen 
hiervon nur ſehr klein, wurden Preiſe um 5 & erhöht. 
Amtliche Notirungen 
ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


der von der 
Commiſſion. 


Hof: u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ja. p. 50 Ko. 4 103 108 
Ila. 5 „ 97-102 

IIa. 17 . r 

’ Abfallende 7 „ 85— 90 

Landbutter: Preußiſche 1 „ 78— 83 
Pr Netzbrücher 3 „ 80— 85 

# Pommerſche 3 „ 80— 85 

A Polniſche „ 78 — 83 

7 Bayriſche Senn⸗ 7 „ 85— 90 

br Bayriſche Land⸗ 5 „ 70— 75 

” Schleſiſche * „ 77— 80 

15 Galiziſche Rh „ 68— 73 

” Margarine * „ 40 — 70 
Tendenz: Bei zuhigem Geſchäftsgange blieben Preiſe 


für reinſchmeckende Qualitäten unverändert 
Landbutter gefragt und höher bezahlt. 


behauptet. 


Ganz ſeidene bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — verſ. roben⸗ 
u. ſtückweiſe, porto⸗ u. zollfrei in's Haus das 
Seidenfabril-Dspöt G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


— Fün TAUBE... 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 

tis zu 
ien IX., 


übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, 
Kolingasse 4. 
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Nur eine Mark koſtet die Schachtel, 
enthaltend 50 Pillen, der ächten Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizer⸗ 

pillen in den Apotheken. Selbſt bei 
täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel 
für einen Monat, ſodaß die Koſten nur 
wenige Pfennige pro Tag ausmachen. 
Hieraus geht hervor, daß Bitterwäſſer, 
agentropfen, Salzpaſtillen, Ricinusöl 
und wie die vielen Mittel alle heißen, 
dem Publikum viel theurer als die 
ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei 
werden ſie von keinem anderen Mittel 
in der angenehmen, unſchädlichen und 
ſicheren Wirkung bei Magen⸗, Leber⸗ 
Gallen⸗, Hämorrhoidalleiden ze. ꝛc. über⸗ 
troffen. Man ſei ſtets vorſichtig, die 
ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen zu erhalten, da täuſchend 
ähnlich verpackte Wi: Schweizer⸗ 
pillen ſich im Verkehr befinden. Die 
auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 
Gentian. 


Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, den 5. März er., 5 Uhr 
ee 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Reformirte Kirche. 
Mittwoch, den 5. März er., Nachm. 


3 Uhr: 5 
Paſſions⸗-Andacht, 
Herr Prediger Maywald. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Thereſe ei Thorn, 
mit dem Kaufmann Chriſtoph Lahl, 

Bromberg. 

Geboren: Johann von Golaszewski, 
Napierken 1 S. H. Schettat, Forſt⸗ 
haus Althof 1 S. Quaſſowski, 
Pfaffendorf 1 S. Max Katſchack, 
Neidenburg 1 T. 

Geſtorben: Frau Ida Weißenborn, 
Hofe 42 J. Frau Thereſia Hebel 

Roſengarth 44 J. Ottilie Herholz, 
Kalwe 63 J. prakt. Arzt Dr. med. 
Guſtav Hildebrandt, Königsberg 27 J. 
Gutsbeſitzer Friedrich Eller, Aus⸗ 
lacken 74 J. Rittergutsbeſitzer von 
Saucken⸗Tarputſchen 65 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 3. März 1890. 
Geburten: Arbeiter Jacob Koſching 
1 S. Militär⸗Invalide Guſtav Erd⸗ 
mann 1 T. Fabrikarbeiter Eduard 
Budler 1 S. Arbeiter Gottfried Schieck 
1 T. Arbeiter Friedrich Zauch 1 T. 
Arbeiter Carl Wagner 1 S. Schiffs⸗ 
zimmerer Martin Weinreich 1 S. Tiſchler 
. Zechlau 1 T. Arbeiter Julius 
eßombes 1 S. Arbeiter Carl Schamp 
1 T. Tiſchler Julius Peters 1 T. 
Töpfer Friedrich Hollaſch 1 T. 
terbefälle: Arbeiter Guſtav Fiſcher 
1 T. 1 J. 4 M. Tiſchler Johann 
Auguſt Abraham 68 J. Lehrer Eduard 
Gehrmann S. 6 W. Tiſchler Anton 
Pohlmann S. 2 J. und S. 6 M. 
Rentiere Auguſte Marie Friederike 
Strohfeldt 56 N Tiſchler Franz Schmidt 
T. 2 M. Arbeiter Johann Woosmann 
38 J. Händler Michael Brieß 76 J. 
Schmied Carl Schwarz S. 6 J. Ar⸗ 
beiter Franz Palm S. 5 M. Töpfer 
Friedrich Hollaſch T. 12 St. 
Dienſtag, 


Theater. den 4. März: 
Benefiz "BE 


für 
Emil Heuser. 
Gaſtſpiel! 


des Fräulein Marie Immisch 
vom Danziger Stadttheater. 


Die Frau ohne Geiſt. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Bürger. 
Stefana . Frl. Immisch a. G 


Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag, den 4. März: 
1) Bücherausgabe. 


Vortrag 

des Herrn Director Dr. Brumne- 
mann über: „Finanzmin iſter 
Jaques Necker.“ 


Elbinger landwirthſ H aftl. 


Verein. 
Donnerſtag, den 6. d. LNts., 
Nachmittags 1 Uhr: 
Sitzung in der VBörſe. 
. 
1) Bericht über die Sitzung des Ver⸗ 
waltungsraths, 
2) Vortrag über „Rentabilität der 
Schweinezucht. 
Der Vorſtand. 


CONCERT 


Teresa Garennn. 


Weſtyr. Propinzial-Jechtverein. 
Dienſtag den 4. März cr. Abends 
8½ Uhr: Sitzung. 


Pferdeverkauf. 


7 0 elde ſchwarzbraune 
e 


Stute ſo 
Mittwoch, d. 5. März er., 
Vorm. 11 Uhr, 


auf dem Stadthofe gegen ſofortige 
Baarzahlung meiſtbietend verkauft wer⸗ 


en. 
Elbing, den 27. Februar 1890. 


Die Narſtal-Commiſſton. 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 10. d. Mts. 


ſollen aus den Schutzbezirken Buchwalde 
und Reichenbach etwa Iplgenbe Hölzer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
und zwar: 
aus Buchwalde: 
33 R.⸗Mtr. Buchen⸗Klobenholz; 
aus Reichenbach: 
20 Roth- und Weißbuchen, 75 Kief., 
2 doppelte Dachlatten, 
210,5 R.⸗Mtr. Bu.⸗, Ki.⸗Klobenholz, 


19,5 „ Knüppelholz, 
428,5 1 Stubben, 
210 „ Reiſig. 


Verſammlung der Käufer Vormittags 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Reichenbach. 
Elbing, den 1. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, d. 6. März, 


ſollen aus den Schutzbezirken Benken⸗ 
ſtein u. Vogelſang etwa folgende Hölzer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden 
und zwar: 

17 Bu.⸗Nutzholz, 

11 Rmtr. Ei, Er, Ki.⸗Klobenholz, 
240 „ Reeiſig. 

Verſammlung der Käufer Vormit⸗ 
tags 10 Uhr im Gaſthauſe Vogel⸗ 


fang. 
Albing, den 22. Februar 1890. 
Der Magistrat, 


2 Avis. 
Für die 


Faſtenzeit 


offerire ich einen großen Theil 
von Waaren 2c. 


ſehr preiswerth. am 
aumen, feinſte türkiſche, à Pfund 
I 20.2850 u. 40 Pf. 8 
Nudeln, als: Hausfrauen mit Ei — 
Figuren — Faden — Eier ıc. 
Maccaroni, lange Röhren — Pfeifen⸗ 
ftiele), kurze Röhren (Sauzähne). 
Graupen von der groben Perl- bis 
zur feinſten Perl⸗ und Eiergraupe. 
Linſen, graue — grüne — geſchälte 
rbſen — weiße Bohunchen. 
Reis in 6 verſchiedenen Sorten, à Pfd. 
12 bis 40 Pf. 
Kartoffelmehl à Pfd. 11 auch 14 Pf. 
Wienergries — Reisgries. 
Sago, echt oſtind. Perl⸗ u. Kartoffel⸗ 
ago, Kartoffelgraupe. 
Grütze, geröſtete grobe u. feine Hafer⸗ 
wie Gerſten⸗ und Buchweizengrütze. 
Kaffeeſchrot, per Pack ſchon f. 11 Pf. 
an u. |. w. 

Cichorie A Pfd. 13—15—16 und 18 
Pf., Anker⸗Cichorie 15 Pf., ſowie 
ſämmtliche Kaffee⸗Surrogate. 


Semöspatbijchen Kaffee — 3 Pack 


Kaffee in größter Auswahl unter Ga⸗ 
rantie des Reingeſchmacks. 

Talgſeife und grüne ꝛc., nur aus 
den renommirteſten Fabriken, ſowie 
ſämmtliche anderen Waſchartikel. 

Lichte in allen Packungen bis zur 
prima Kronenkerze. 

Ungarwein, hochſeen herben wie 
ſüßen und alle anderen Weine — 
Rum — Urae — Cognac ꝛec. 

Heringe in nur feinſter Waare. 

Alle Artikel in beſter Güte und 
zu bekannt billigſter Preislage. 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren ꝛec. 


A. Prochnow 
42. Alter Markt 42. 


Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach 


Ausverkauf 
wegen gänzlicher Aufgabe 5 


folgender Waaren: 


Tricot-ramen, 
a Tricot-Riousen, 


Tricot-usachenkleider, 


Tricot-«»avenanzüge, 
DE” Damenröcke "BE 


in Velour und Filz, 
Schürzen, Halstücher, Corsetts, 


Stickereien, 
Teppiche, Kissen, Schuhe u. s. w. 
Tischläufer, Tischtücher, 

Servir-Büffetdecken, Parade- 
handtücher, Brotbentel u. s. w. 
sowie sämmtl. zu Stickereien er- 
forderlichen Stoffe u. Materialien. 
Obige Waaren werden zu äusserst 
billigen Preisen ausverkauft. 


Rudolph Liczewski, 


16. Lange Hinterstr. 16. 


e, Bälhsel 


der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich 
verſende gegen ß od. Nachnahme für 
2 M. 50 Pf. folgende I hoch⸗ 
elegante Gegenſtände, paſſend für 
Geburtstags⸗Geſchenke. 
1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi 
2) 1 Cravattennadel, Simili⸗Brill. hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mech. 
4) 1 Medaillon aus feinſt. Goldbronce 
5) 1 Cigarrenſpitze, hochintereſſant. 
6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit, 


für Damen: 

1) 1 hochf. Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſch. 
3) 1 Broche mit Simili, reizend. Faſſ. 
4) 1 Paar eleg. Simili-⸗Brill.⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verz., in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portem., prachtv. ausgeführt. 
Ich zahle den Betrag ſofort 
retour, wenn Jemand im Stande 
iſt, ſich obige Gegenſtände billiger 
zu beichaffen. Monatl. Umſatz 

3 3 1 17. 9 ö 
oſtverſandt tägl. nach der ganzen 
Welt. Wiederverk. hoh. Rab. Sämmtl. 
Gegenſt. u. Garantie d. Nichtſchwarzw. 
Versandhaus J. Wass mund, 

Berlin NO 43. 
Sn e ee e MER e A Cr ® 
Mittwoch Nachmittag, D 

0 den 5. d. Mts., 

} ziehe ich eine Kuffe 

a N 


guten ſüßen me 


Angarwein, 


von dem die Flaſche 1,20 koſtet, 
ab. An dieſem Tage ausnahms⸗ 
weiſe ; 


in mitgebrachten oder . zu 
mir geſchickten Ungarweinflaſchen. 


Adolph Kellner Mach, 


Heil. Geiſtſtraße 14. 
D e e e e eee 


Blut- 


4 
D 


Grösse der Frucht) in einem 5 Kilo- 
Körbchen frostgeschützt verpackt, ver- 
sendet für 3 Mark portofrei in be- 
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur“ in Triest. — Zitronen 
40—50 Stück 2 Mk. 70. 


Gummi- 
Betteinlagen, Eisbeutei, 
Luftkissen, Binden x. 
empfiehlt billigſt 


Erich Müller, 


5 Speecialgesch. f. Gummiwaaren. F 


Räucherlachs, 
echte Kieler Sprotten 


wiederum vorräthig bei 


W. Dückmann. 


Entbehrlich gew. Möbel, 
ſowie ganze Nachlaſſe werden zu kaufen 
geſucht. Zu erfragen: Fiſcherſtr. 18. 


neueſten 


Anenkgeltlich 


Metall⸗ 


i von Fritz Schulz jun., Leip 
iſt das vorzüglichſte, reinlichſte und billigſte 


Nur ächt 
„Globus“. Preis pro 
den meiſten beſſeren Drogen- Colonialw.⸗ u. Seifenhandl. 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Dresdener⸗Straße 78. 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn 


Wut: Seife 


i 
Fuß tel für 


Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch 
für Glasgegenſtände, Spiegel und Fensterscheiben 


mit nebenſtehender Schutzmarke 
Stück 10 Pf. Vorräthig in 


erlin, 
Viele Hunderte auch 


Die Bau- und Maschinen. 


Schloſſerei 


von 


A. Räder, 
Waſſerſtr. 31, 


empfiehlt 
ſchmiedeeifern. Grabgitter 
und Thorwege. 


3 Grabgitter ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf, auch werden ſolche nach den 
Zeichnungen auf Beſtellung 
angefertigt. 


Bierkorkmaſchinen 


ſind wieder auf Lager und empfehle 
noch eine ganz neue Konſtruktion zum 


Wein⸗ und Bierkorken. 
Ebenſo empfehle Gartenmöbel 


von geſchmackvoller und ſolider Arbeit. 


Mariazeller 
w 

Magen-Tropfen, 
vorirefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
_ Umübertroffen bei Appetit⸗ 
loſigteit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Bläßung, 
ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelöſucht, 
Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen herrührt), 
Magenkrampf, Hartleibigkeit, 
od. Verſtopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz«, 
Leber- und Hämorrhoidalleiden. — Preis A Flaſche 
9 7 Gebrauchsauweiſung 80 Pf., Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Centr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). 1 
Erfolg tuhlver⸗ 


Mariazeller 
Abführpillen. eä ee 


werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterſchrift des rt 
C. Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg. 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
Boe Abführpillen ſind keine Geheimmittel, die 
RN iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 
Die Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Abführpillen find echt zu haben I N 


Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
z. schwarz. Adler; Apoth. C. Radtke, 
Adlerapotheke; Apoth. Max Reichert, 
Ap. z. gold. Adler; in Mühlhauſen: 
Ap. Gland; ſowie in den meiſten Apo⸗ 
theken in Dit: und Weſtpreußen. 


BTCC 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Nad. Dr. Banz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. “@g 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
ine]. Frankatur. 


Die ſeit Jahren mit beſtem 
e bei 


Mittwo „d. 5. März, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, bei Hrn. Niessen- 
Neuhof, nähere Beſprechung des neuen 
Entwäſſerungsprojectes. Dafür ſich 
intereſſirende Herren der Umgegend 
werden gebeten, daran Theil zu nehmen. 
Herr Deichinſpector Claas wird an⸗ 
weſend ſein. Vorher Mittheilung über 


günſtige Erfolge von Behandlung 
niedriger Wieſen. 
Leistikow-Neuhof. 


Briqueties 


(Preßkohlen) 
empfiehlt 
J. Frühstück. 


Muſtkaliſcher Hausfreund. 
Blätter für 5 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
n Probenummern 
gratis u. frauko. ug 


C. A. Koch's Verlag 
in Leipzig. 


Originallooſe 1. Kl. 


Tel kauft mit Aufgeld, 
eventl. per Poſtauf⸗ 


trag 


Richard Schröder, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


Zum 1. April er. wird ein gewandter, 
erfahrener Buchhalter geſucht. air 
nebſt Gehaltsanſprüchen sub 8. 51 
an die Expedition dieſer Zeitung. 

In leichter Weißſtickerei werden 
Damen ohne Pauſen beſchäftigt 


Innern Mühlendamm 5, II. 


Herr Gutsinſpector Emil Holz 
wird freundlichſt gebeten, ſeinen jetzigen 
Aufenthaltsort unter M. M. i. d. Exped. 
d. Ztg. anzugeben. M. M. 


Meine Wohnung 
befindet ſich je tzt 
„Nunkerſtr. 38, 


dem großen Luſtgarten). 


r. Simon. 


Coursreductionen ſtattgefunden haben. 


Börſenberich 


der Berliner e Herm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 


t 


Berlin, 1. März 1890. 


Die feſte Tendenz, welche geſtern in der letzten Börſenſtuude hier zum 
Durchbruch gelangte, hatte zwar die Abendbörſen nicht beſonders zu animiren 
vermocht, doch fand ſie hier bei Beginn des Geſchäfts ihre gradlinige Fortſetzung. 
Man ging, wenn auch nur in beſcheidenem Umfange, zu neuen ſpeculativen Käufen 
über in der Hoffnung, daß nun wieder Raum für eine günſtigere Entwicklun 
geboten werde. Der Bankenmarkt war anfangs recht feſt und hielt ſich auch 
ziemlich gut, wenngleich die Courſe von ihrem anfänglichen Standpunkt allmäh⸗ 
lich wieder zurückgingen. Im Bahnenmarkt zeichneten ſich ſchweizeriſche Werthe 
durch gute Haltung aus, während im Uebrigen auch auf dieſem Gebiete vielfach 


Renten waren ganz leblos. Deutſche 


Fonds erzielten zum Theil kleine Coursbeſſerungen. Im Montanmarkt trat in 
der zweiten Börſenſtunde das Angebot für einzelne Werthe ſo dringend auf, daß 
ſchließlich eine derouteartige Bewegung eintrat. 


Schluß Caſſe Caſſe 

Credit⸗Actien. .. 177,75 Deutſche 4 pEtige Gruſonwerke⸗Act. | 170,— 
Lombarden ..... | 57,75 F 107,— Schwartzkopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 96,45 do. 33 pCt.. . 102,20 ſchinen⸗Actien | 245,— 
Disconto⸗Comm. 1233,25 Preuß. 4p&t. Conſ. 106,50] Bismarckhütte⸗Act. | 211,50 
Deutſche Bank.. 174,.— do. 33, „ 102,40 | Braunſchw. Kohlen 
e 179,— Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten 92,75 

aurahütte . . 152,75 Stadt⸗Obligat. 101,25 Hibernia⸗Actien 197.— 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 33p Et. Pfdbr. | 100,— Stadtbergerh.⸗Act. 125,— 

Stamm⸗Priorit. 99,— Ken 5 1 100,20 as ee 139,75 
Bochumer Gußſtahl 184,— | Pomm. „ 0 100,50 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 262,— 
Marienburger 57,50 | Poſener „ hr 99,75 | Deutſche Baugeſ⸗A. | 198,40 
Oſtpreußen .. 86,85 | Berl. Bockbr⸗Act. 94,75 | Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 167,65 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien 266,— 

INGE „ie e 123,52 Brauerei⸗Actien 104,25 Allgem. Electrieit.- 
Lübeck⸗Büchen . 177,75 Pfefferberg⸗Br.⸗A. 134,50 erke Actien 208,10 
Ital. 5 pCt. Rente 93,75 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 147,50 Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
enen 68,75 | Schultheiß Br.⸗A. —.— fabrik Actien . 152,75 
Alte Ruſſen .. —.— Spandauerberg⸗Br. Linde Waggon A. | 169,90 
Ruſſ. 80er Anleihe | 93,85 Aetien 156,75 m ag A. 174,-- 
Egypt. 4 pCt. Anl. —.—Germania⸗Vorz.⸗A. | 127,— | Vict.-Speicher Act. | 76,— 
Una. Goldr. 4pCt. 88,50 Stettiner Vulean⸗ Oppelner Cement A. 116,25 
Ruffiſche Noten . 1221,75 | Aetien Lit. B. 119,60] Schleſ. Cement⸗Act. 170,— 


